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Allerhand groſtentheils nach dem Muſter ver—
ſchiedener Denkmale des Altertums, in neuern Zeiten
ausgepragte Munzen, nebſt einigen romiſchen Ueberbleibſeln, welche

nicht fuglich der Reihe romiſcher Kaiſermunzen
einverleibet werden konnen.

AGgnut POMPEIVS. Pompeji des Groſſen bloſſ.s und bar—
tiges Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite, un die Bruſt

S mit dem Paludament.
Die Ruckſeite iſt ohne Bild und Umſchriſt. Von Erz.

2 WIIA Caii Caeſarit Filia POMPeii VXor. Julia, Pompeji des Großen
Gemalin, Kopfſtuck von der rechten Geſichtsſeite, um die Bruſt mit der

Stola.Die Ruckſeite iſt ohne Bild und Umſchriſt. Von Erz.
z. Ohne Umſchrift. Auguſti belorbertes Kopfſtuck, von der licken Geſichtsſeite.

Die Ruckſeite iſt ohne Bild und Umſchrift. Von Zinn.
4. CAFESAR DIVI Filius. Auguſti oder vieleicht Caſarionis bloſſes Kopf

ſtürck, von der rechten Geſichtsſeite.
DDie Ruckſeite iſt ohne Bild und Umſchrift. Von Bley.
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2 Verſchiedene achte und untergeſchobene
5. Auguſti belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

V CAMEL IO im Abſchnit. Camelius, Kaiſers Auguſti Leibarzt,
ſitzt zur rechten Seite linkwerts ganz nackend auf dem Stamm eines
Oelbaumes, wovon ein großer Aſt ſich uber des Arztes Haupt linkwerts
ausbreitet, und halt in beiden Handen einen Ballen; hinter ihm ſtehet

lUinkwerts unter dem Oelbaum, eine Nachteule; vor ihm zur linken Seite
ſiehet man einen Seulenfus, oder abgehauenen Stamm eines Baums,
uber welchem ein aufgepflanzter geflugelter Schlangenſtab erſcheinet.

Jſt eine der ſeltenſten Muuzen, welche Hr. D. Chriſtian Roſe aus dieſem Munzcabi—
net vor zehen Jahren zu erſt bekant gemacht, in ſeiner mediciniſchen Probeſchrift de Auguſto
contraria medieina curato von d. 12-19 geſchickt erleutert, auch derſelben genaue Abbildung
dem Titelblat angefurter vortreflichen Schrift einverleibet hat; hiebey verdient unſers ſel. Hr.
Prof. Schulze eben dieſer] Jnauguraldiſſertation beigefugte Zuſchriſt verglichen zu werden.

6. Aulus VITELLIVS AVGuſtus. Vitellii belorbertes Kopfſtuck, von der
linken Geſichtsſeite.Die Ruckſeite iſt ohne Bild und Umſchrift. Von Erz, 7 Loth.

Die romiſchen Signa oder Fanen, wurden vor Zeiten unter andern auch mit.kleinen
runden Schilden, worauf der Feldherrn oder Kaiſer Bildniſſe erſcheinen, ausgezieret: nach
dergleichen einem unter Vitellii Regierung den Signis beſtimten und mit des Kaiſers Bildnis
bezeichneten Schild iſt? ohnfelbar dieſe ſaubere Kupferſcheibe verftrtiget worden.

7. NERO CLAVDIVS CAESAR AVGuſtur GERManicus Pontifex Maximus
TRibunicia Poteſtate IMbPerator COnsul V Pater Patriae. Neronis be—
torbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

NATVS ANTII Anno Chriſti XXXVII XVIII KALendas IA-
NVAkKii PATRE DOMITIO AENOBARBO MATREARKIPPINA CIVlus OPE IMPERIVM ADEP TuSs PRIMO
QVINQVENNIO OPTIME sE GEssiT HINC s7V.
PRIS CAEDIBVSQue OMNIA MISCENS VRBEM IN-
CENDIO VASTAVIT. CHRISTIANOS ETIAM PER-
SECVVTuSs MOX PESTE VRBEM VASTANTE NVI-
7TISQue PROVINCIIS DEFICIEN TEuc A SENATV
Hos TIs DECLARATVS ROMA FVGIENS SE IPSum
OCcCcIiIDIT IN EOCVE PROGENIES CAESARVM DE-
FECIT ANNo CHRifi LXVIII VIDur IVNii. Dieſes alles wird in
18 Zeilen geleſen, unter welchen die Anfangsbuchſtaben von des geſchickten

gothaiſchen Stempelſchneiders Chriſtian Wermuths Name ſtehen;
endlich iſt in der Randſchriſt Zeronis Walſpruch ARTEM
QVYAEVIS TERRA ALIT zu leſen.

werden.
Hiebcy kunnen Johann Gottfried Horii auguſta numiſm. S.9. auch 13 verglichen

8. Ein



Denkmale des Altertums. 3

8. Ein Bette, auf dem zwo unzuchtige Perſonen zuſammen kommen, ſtehet in

der Mitte.V iſt in der Mitte, und wird von einem Kranz umgeben. Von Blei.
Dieſe nebſi der nachſtſolgenden grhoren zu den nuflatigen, aubey ſehr ſeltenen Munzen,

und werden von den Jtalianern mit dem Namen Spindria beleget. Patin, Baudelot
de Dairval, Evchar. Gottl. Rink und a. in halten dieſe und anliche Munzen fur Denk—
male der Spintrien des Tiberü, von welchen Svetonius in des Tiberius Lebensge—
ſchichte C. z3. alſo ſchreibet: Seceſſu vero Capreenſi, etiam ſellaciam excogitavit, ſedem
areanarum libidinum: in quam undique conquiſiti puellarum exoletorum greges,
monſtroſique concubitus repertores, quor ſpintrias appellabat, triplicei ſerie eonnexi;
inuicem inceſtarent ſe eoram Ipſo, vt adſpectu deficientes libidines exeitarent. Cubiecula
plurifariam diſpoſitis tahellis ae ſigillis laſeiviſſimarum picturarum figurarum ade rna-
vit, reliqua. Dergleichen unflatige Bilder ſcheinen dem Baudelot de Dairval dieſen und
änlichen Munzen, womit Tiberius ſeiner unzuchtigen Buhler Schandthaten und mehr als
vichiſche. Handlungen belonet habe, einverleibet zu ſeyn; wovon es in ſeinem Buch de l vtilitẽ
des voyages tom. 2, S. z31 alſo heiſt: On en trouve en eftfet de cet Empereur qui ont
cdes figures laſtives d' un eôte, au rerers de ces lettres numerales J. on II. on IV.
ou X. plus encore. Il yj a bien de l' apparenee que Tibere les fit faire pour les Satur-
nales de Capret, où ces Féêtes ſe celehroient ſans doute aver plus d' impudenee qu'
ailleurs? C'etoit peut- être auſſi pour recompenſer les Acteurs de l'une ou l'autre Ve-
nus, ou pour deéſigner les rôles que ehacun devoit executer dans ces eomedies infames.
Der unvergleichliche Freiherr Ezech Spanheim halt dieſe und anliche Stucke vielmehr ſur
ſeltene Ueberbleibſel zu den romiſchen offentlichen und. unflatigen Luſtſpielen nut unzuchtigen
Bildern bezeichneter, auch unter das Volk haufig ausgeſtreueter Munzen, welche hochſtwar—
ſcheinliche Meinuna auf Martialis 78tes epigr. des gten Buches ſich grundet; alwo es un

ter audern alſo heiſt:Nune veniunt ſubitis laſtius uumiſmata nimbit,
nune dat ſpectatas teſſera larga feras.Hiebey ſind zu vergleichen Spanheim de ptaeſt. vſu numiſm. diſſ. z Th., G.

gao-gz23, Patins Svetonins S. id5 in der Anmerkung, ingleichen Rink. de vet. numiſm.

pot. qualit. cap. 3, S. 21.
9. Die Bild d BV d ſtltte ſind gleichen Jnhaltser er or er ixll ſtehet in der Mitte, und wird von einem Kran;' umgeben.

Von Erz.
10. Ohne Umſchrift. Herculis belorberbertes und bartiges Kopfſtuck, von der

rechten Geſichtsſeite, um die Schultern mit der Lowenhaut.Ohne Umſchrift. Hercules ſtehet zur linken Seite vorwerts, mit
rechtwerts aekertem Angeſicht, mit erhabener Rechten ſtutzet er ſich an
eine lange Keule, jeine Linke aber, von der die Lowenhaut herabhangt,

hat er auf ſeine Hufte geretzt; von der rechten Seite eilet ihm Lychas ent
aegen und tragt mit beiden Hunden das von der Dejanira mit Neßr
Blut beſtrichene Hemde, welches den Hercules vergiftet, auch deſſen
Tod befordert haben ſol; im Abſchnit ſtehet zur Linken xechtwerts ein

A2 zum
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4 Barbariſche und unbekante Munzen.
zum Fluge fertiger Adler, vor demſelben ſind die Buchſtaben H und B
an einander gefüget. Von Erz, 3 Loth 14v.

H und B ſind Anfangsbuchſtaben von Hereulis Baßiani Namen, welcher des geſchick.
ten italianiſchen Stempelſchneiders Joh. Cavini Gchulfe war. Dierſer ſehr prachtige Me
daillon iſt ſo erhaben und fein ausgepragt worden; auch befindet fich an demſelben ein dem
alten grunen Roſt ſo anlicher Furnis: daß beim erſten Anblick faſt geubten Kennern der Ueber—
bleibſel des Altertums zu entſcheiden ſchwer fallen mogte, ob derſelbe den unverdachtigen Denk-
malen des Altertums beigezalet zu werden verdiene, oder nicht? Hiebey kan Molinets Ver—
zeichnis caviniſcher Munzen, welches Rink ſeiner lueubrat. de vet. numiſin. pot. qualit,
anhaugsweiſe beigefuget hat, verglichen werden.

Barbariſche und unbekante Munzen, welche von einigen
fur gothiſche Ueberbleibſel gehalten werden.

Von Gold.
11. Ein unbekantes belorbertes Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

Ein Centaurus oder Menſchenpferd, deſſen Kopf mit einer ſehr lan—
gen Mliüutz bedecket iſt, lauft rechtwerts; zur rechten Seite ſtehet,
wie es ſcheinet, ein Gebaude; zur linken Seite ſiehet man ſieben Puncte,
in zwo Reihen; oben S; unten vielleicht ein Kocher, nebſt einen Bogen.

244 Kronen.

Von Silber.12233. Zwey und zwanzig merentheils nach dem Muſter griechiſcher Munzen
Philippi Alexanderi M. Vaters, auch anderer macedoniſcher Konige glei
chen Namens, hohlu. unformlich ausgepragte Silberſtucke. 16.Loth, 15 Qv.

Hiebey verdienen nachgeleſen zu werden Ezrch. Spanheim de praeſt. vſu numiſm
diſſ.?. Th. 1 S. inr ſeqq. auch diſſ s S. g55 lqq. Georg Wolfgang Wedels exereitatt.
medico- philolog. dee.9 exereit. 10, Andr. Morellii ſpeeim. rei nummar. antiqy. S. 245 ſqq.
Ant. Auguſtini dialogi, nach Andr. Schotti Ueberſetzung S. 1o9- 120, ingleichen Hrn.
Joh. Jac. Geßners numiſi. regg. Macedoniae S. 36.

Altarabiſche Munzen, mit kufiſcher Schrift.

Von Silber.34. Auf der Vorderſeite ſiehet man in der Mitte eine kufiſche Jnſch iſt in z Zei
len, welche zwo Umſchriften umgeben. Die Jnſchrift lautet alio (N:
Li elâha, élla-F labo wabh' doho, ld ſcharika laho. d. i. Es iſt kein

Gott
Der Mangel an arabiſchen Schriften hat mich genothiget ſvwol Jnals Umſchriften die

ſer und folgender kufiſchen Ueberbleibſel, ingleichen den Jnhalt einiger unten beſchriebener
prrſiſchen Munzen blos mit lateiniſchen Buchſtaben meinem Leſer bekant zu machen.



Altarabiſche Munzen, mit kufiſcher Schrift. 8
Gott, als der einige Gott: er hat keinen Gehulfen. Die außere Um
ſchrift enthalt einen Spruchaus des Korans zoter Sure v. 3 u. q, welcher
folgenden Jnhals iſt: Gottes Geſchafte iſt es vorher, auch darnach:
an dem Tag werden ſich die Glaubigen freuen in der Hulfe
Gottes. Die innere Umſchrift lautet alſo: Becmi. Ilahi dhöreba hädhſa-
dderhamo bemadinati-ſſalumi, ſenata thſamanen wa-inedtajni. d. i. Jm

Namen Gortes iſt dieſe Munze in der Stadt des Lriedens (zu
Bagdad) im 208ten Jahr (der Hegire, oder mohammedaniſchen
Zeitrechnung) ausgepraget worden.

Auf der Ruckſeite ſtehet in der Mitte in 4Zeilen: Tellahi. Mohhanmi-
madon raſulo- llahi. d. i. Dem Gott. Mohammed iſt Gottes Ab
geſandter. Die Umſchrift iſt aus der orten Sure des Rorans,
und lautet alſo: Mohhammadon raſulo-llahi, arſälaho bel hoda wadini
IPhhäkni, lejodh cheraho ala-ddini Rollehi walau kareha-'moſchreknna.

d. i. Mohammed iſt der Borſchafter Gottes, der ihn geſen
det hat mit dem rechten Weg und der wahren Beligion,
damit er ſie uber alle andere Religionen erheben und anſen

1lich machen mogte, wenn gleich diejenigen, welche Gott
Gstzen zugeſellen, ſie verabſcheuen ſolten.

Jſt eine ſehr ſeltene, auch ohnfelbar unter dem Chalifen Al Mamon, Raſchidi Sohn,
int Jahr uach Chriſti Geburt 822, zu Bagdad ausgepragte Silbermunze, mit welcher der
berumte greifswaldiſche Gelerte, Hr Prof. Weſtphal inm Jahr 1740 unſern ſel. Prof.
Schulze beſchencket hat; Jn des Georg; Jac. Kehr monarchia aſiatico- ſaracenica
ſind 18 kufiſche Munzen aogebildet, beſchrieben auch ſchr geſchickt erleutert worden, mit
deren keiner dieies wolauſbehaltene Griginal volkommen uberein komt. Der Jeſuit Jobert
halt daſur, es ieyen alle arabiſchen Munzen moderne Stucke, ihr Geprage ſehr elend, auch
konten ſie zu keiner rechten Svite was beitragen. Doch dieſe handgreifliche Vergehungen wer—
den niemanden befremden, der nur bedenket, das Jobert weder der arabiſchen Sprache,
vielweniger aber der kufiſchen Schreibart kundig geweſen; folglich hier wie ein Blinder von
der Farbe urtheilen muſſen. Hatte derſelbe reifich uberlegt, daß die romiſchen Munzen im
yten Jahrhundert nach Chriſti Geburt aufhoren, oder wenigſtens ſo ſchlecht werden, daß es
colche aufiuſuchen ſich faſt nicht der Muhe verlonet, an derſelben Stelle aber dieſe, am Sil—
dergehalt reiche, und ſehr ſaubergepragte altarabiſche Munzen treten, deren beim Kehr die
zehente im Jahre der hegire 127 oder nach Chriſti Geburt 746 anusgepraget worden; nach
Elmacini hiſt. ſaracen. S. 64 aber ſchon vom Jahr Chriſti 695 goldene Munzen mit ara—
biſchen Schriften bezeichnet worden ſind, welche durch etliche Jahrhunderte lauffen, auch
zu Erleuterung der orientaliſchen Hiſtorie und Erdkunde ſehr nutzlich ſind: ſo wurde er ganz
aewis in Beurtheilung der Brauchvarkeit dirſer Munzen ſich behutſamer aufaefuret, auch
für dieſelben gehorige Achtung brzriget haben. Eben dieſer geſchickte Jeſuit berichtet uns,
es habe in Frankreich der Hr. de Court aus arabiſchen Munzen, die er fleißig ge—
ſamlet, auch zu erleutern die Fertigkeit beſenen, beinahe eine volſtändige Svite der

auabiſchen Chalifen zuſammen gebracht; ingleichen das der P. du Molinet ohnae—
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6 Altarabiſche Muuzen.
fur 6o Stuck von dergleichen Munzen bey einander gehaäbt; und endlich auch, daß er
ſelbſt beim verſtorbenen Carcavi eine ſchone Anzal arabiſcher Munzen geſehen habe.
Hatte uns aber von allen dieſen arabiſchen Munzen entweder der berumte Carl Cato Court,
oder ein anderer der arabiſchen Sprache und kufiſchen Schreibart kundiger Gelerte; nach—
dem angefurten volkommenen Muſter des ſel. Kehr, genaue Abbildungen, auch ausfurliche Be—
ſchreibungen geliefert; ſo wurde man vhnfehlbar von da an, wo uns die nunzen der romiſchen
Monarchie im Grient verlaſſen, einige Jarhunderte mitlerer Zeiten mit einer neuen Sviete
belegen konnen, zu vielen neuen Entdecknungen wurde die Bahn gebrochen ſeyn, auch hatte
man vieleicht ſchon geiſſe Hofnung die Mu. jen der mitlern Zeiten bis auf die neuern und
und unſere Zeiten in ununterbrochener Folge liefern zu konnen. Daher iſt zu wunſchen, daß
man hinfuro die arabiſche Munzen nicht uberſehen, oder gar damit zum Schmieltztigel eilen
moate. Wermuthlich find ſchon viele tauſend Stucke zum unwiederbringlichen Schaden auf die—
ſe Art vernichtet worden. Jm jablonskiſchen Bucher-und Munz Verzeichnis wird S. 416
angemerket, daß im Jahr 1654 bey Wollin in Pommern eine groſſe Anzal armeniſcher
Maunzen ausgepfluget auch davon viele verſchmoltzen worden. Es hat aber dieſes Schickſal
leider! altarabiſche Silbermunzen betroffen, wovon unten ein Stuck, welches in der offeut—
lichen Vereußerung der jablonskiſchen Bucher-und Munzſamlung vor unſern ſel. Prof.
Schulze erſtanden worden, beſchrieben werden ſol: folglich ſind dieſe Munzen in bemeltem
jabloskiſchen Bucherverzeichnis unrecht vor armeniſche Silberſtucke augegeben worden Jm
Verjeichnis des lyſianiſchen Munzcabinet, welches, wie verlautet, der konigsbergiſche
Tribunalsrath Hr. Pauli kauflich ſich zugeinet hat, ſtehet S. 38: XIlII numi argentei,
priſca Arabum ſeriptura kufica inſigniti,  a Monatehis Al- Manſor, Harun Raſchid,
Al Mamon, aliisque, in metropolibus Chaldæae, Perſiæ, Tran ſoxanæ que cuſi. Dieſes
alles ſcheinet vom Verfaſſer des Nummophylaeii Lyſiani blos aus dem Titelblat der oben
angejogenen keheriſchen Schrift, welche derſelbe auch angefuret hat, abaeſchrieben
zu ſeyn. Hatte derſelbe aber wenigſtens angezeigt, ob dieſe 1nz alt arabiſche Silberinunzen
mit denen vom Kehr bekantgemachten volkommen uberein kamen, oder nicht? ingleichen ob
folche iehr vergriffene oder wol conſervirte Stucke ſeyen? ſo wurde er ſich die Liebhaber
der Munzwiſſenſchaft weit mehr, als durch eine ſo unbenimmte und mangelhafte Anzeige dieſer
Munjzen, verbindlich gemacht haben. Jndenen bin ich ihm recht großen Dank ſchuldig, daß
derſelbe ſowol dieſe vielen ganz unbekante Ueberbleibſel nicht auch, wie im berurten jablons—
kiſchen Munzverzeichnis geſchehen, fur armeniſche Munzen angegeben; als auch folgende
ziwo Stellen mit einer brauchbarn Anmerkung begleitet hat. Erleutertes Preußen tam. 4
p. 323 ſqq. Hamburgiſche Berichte 1732 S. 6o2. Man findet dergleichen Munzen
zu weilen hie und da in Preuſſen, wohin ſie der teutſche Orden aus GOrient mit—
gebracht hat. Hiemit konnen uoch verglichen werden Joberts ſeienee des medailles, der
nurnbergiſchen Ueberſetzung S. 216, ingleichen Morellii ſpecimen rei nummar. antiquæ
Taf. a3 S. 23012 J2.

35. Jn der Mitte der Vorderſeite erſcheinet in z Zeilen eine kufiſche Jn
ſchrift, von gleichem Jnhalt mit der vorhergehenden. Dieie Jnſchrift um
geben auch hier zwo Randſchriften, worunter die außere ſehr vergrinen iſt,
doch aber auch aus des Korans zoſter Sure aenommen zu ieyn ſchei—
net: in der inern Randſchrift ſind folgende arabiſche Worte: Beſmi- llihi
dhöreba hadhſa dder'hamo d. i. Im Namen Gottes iſt ausgepraget
worden dieſe Munze. leſerlich; das ubrige aber von dieſer Umſchrift iſt

bis



mit kufiſcher Schrift. 7
bis auf zwey Worte, welche ohnfelbar anzeigen, dieſe Munze habe man im
zooten Jahr der Hegiere ausgepraget, unleſerlich.

Auf der Ruckſeite ſtehen zZeilen kufiſcher Schrift, worunter die
ste, ſo ohnfelbar den Namen des Califen enthalt und vieleicht:
Abmada bno lemailo. d. i. des Achmer Sohn Jſmael. geleſen wer
den mus, gar zu ſehr verblichen iſt; die 4 erſteren Zeilen, ſind folgen—
den Jnhalts: Lellahi. Mohhammadon raſulo-llahi, al-Moktameli billähi.
d. i. dem Gott. Mohhammed iſt der Abgeſandte Gortes, der vol
kommen (oder ganj) in Gott iſt. Die ſenr beſchadigte und faſt ganz
vergriffene Umſchrift komt, wie es ſcheinet, mit der auf der Ruckſeite
der vorhergehenden beſindlichen Randſchrift volkommen uberein.

Dieſe arabiſche Silbermunze iſt um Oſtern des Jahres 1739 in Glaucha von einem
Burger, der in ſeinem Garten graben laſſen, gefunden worden. Sie hat in der Mitte einen
ſtarken Bruch, deſſentwegen ein Goldſchmied an dieſelbe ein Oehr machen mußen, wodurch
aber derſelben Aufſchriften ſehr ſind beſchadigt worden. Es hat dalur der ſel. Hr. Prof. Schulze

an den vormaligen Beſitzer, den ihm unſer Hr. M. Roth zugewieſen, 1 Thaler und 4 Gr.

bezalet.
38. Jn der Mitte ſtehen z Zeilen, welche die kufiſche Jnſchrift der beiden

vorhergehenden enthalten. Die Umſchrift iſt ſo ſehr vergriffen, daß der
ſelben Jnhalt nicht mit Gewißheit angeben kan.

Auf der Ruckſeite wird in gleichvielen Zeilen geleſen Mohhammadon ra-
fuülo- llahi. d.i. Mohammed der Abcteſandte Gortes. Dieſe Jn

ſchrift umgiebt eine Randſchrift, welche aber vieleicht auch dem ſcharf—

ſichtigſten unleſerlich bleiben mogte.
Es ſcheinet diele Munze mit derjenigen gleichen Jnhalts zu ſeyn, welcher M. Kehr in

feiner monarechia anatico:. ſaracenica die erſte Stelle angewieſen hat. Dieſelbe iſt nebſt der
nachſtfolgenden im Jahr 1740 unerm ſel. Prof. Schulze vom ehemaligen Jnſpector des
hiengen Waiſenhauſes und Vorſteher der Buchhaudlung, dem ſel. Hr. Heinrich Vopf ver-

chret worden.
37. Jn der Mitte erſcheinet in Zeilen eine ganz vergriffene kufiſche Jnſchrift;

welche zwo Umſchriften umgeben, worunter die innere mir gleichfals unbe
kant iſt; die auſſere aber enthalt ohnfelbar den Spruch aus der zoten Sure
des Korans, welchen bey n. 34. angefüret habe.

Die Rückſeite zieret eine kufiſche Jnſchrift ven 6 Zeilen, die aber
leider eben ſo ſehr verblichen iſt, als die Umſchrift: wiewol dieſe mit
der aus der 61ten Sure des Korans genommenen, auch bey n. 34 auf
gezeichneten, volkommen uberein zu kommen ſcheinet.

38. Auf der Vorderſeite ſtehet in z Zeilen eine Jnſchrift, welche zwo Nand
oder Umſchriften umgeben. Die Jnſchrift iſt wie bey n. 34, ingleichen ent

halt

.4
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halt die auſſere Umſchrift auch hier den oben angefürten Spruch der zaten
Sure des Korans; in der innern aber wird geleſen: Beſini-llähi dhöreba
hadhſa-daderhamo -ſenata arbaàen vva- thſamanina ma- meutajni.
d. i. ImM Namen Gottes iſt ausgepraget worden dieſe Drachma
2222 im Jahr vier und achtzig und zweyhundert, oder im 284ten
Jahr der Hegire.

Auf der Rüuckſeite erſcheinet in 5 Zeilen eine groſtentheils verblichene
Inſchrift, welche mit der bey n. z5 angefurten zwar nicht volkommen
übereinkomt, doch aber iſt hier wie dort, in den z erſten Zeilen ganz
deutlich zu leſen: Lellahi. Mohhammadon raſulo-liahi. Dem Gott.
Mohammed der Abgeſandte Gottes. Die ubrigen zwo Zeilen ſind
ſo ſehr vergriffen, daß derſelben Jnhalt zu entdecken alle Hofnung ver
loren zu ſeyn ſcheinet. Dieſe Jnſchrift umgiebt eine Randſchrift, welche
zwar gleichfals ſehr verblichen und faſt ganz unleſerlich iſt: doch enthalt
ſie ohnfelbar auch den Spruch der 6Grten Sure des Korans, welchen
beyen. 34 dieſer Schrift einverleibet habe.

Jm Jahr 1740 beſchenkte mit dieſer Silbermunze unſern ſel. Prof. Schulze der be
rumte konigsbergiſche Gelerte, Hr. M. Michael Lilienthal: es hat dieſelbe in der
Mitte von einem Schlag einen Bruch bekommen, auch iſt ſie daher ſehr unleſerlich.

39. Die kufiſche Jnſchrift der Vorderſeite beſtehet auch hier in z Zeilen,
und enthalt wie bey n. 34, 35, z6 und 38 die vornemſte Glaubenslehre der
Mohammedaner. Jn der! Umſchrift kann man zwar die 5 erſten
Worte der inern Umſchrift  bey n. 38 noch mit genauer Noth errathen;
allein das vornemſte, nemlich die Jahrzal und die Stadt worin dieſe Mun
ze gepraget worden, zu beſtimmen, bin zum wenigſten ich unfahig.

Auf der Rürkſeite ſtehet gleichfals eine verblichene Jnſchrifte von 3
Zeilen, in deren zweiten: Mohhammadon raſulo-llahi zu leſen iſt, die
ubrigen 4. Zeilen, ingleichen die Umſchrift, ſind ſo ſehr vergriffen, daß

derſelben Jnhalt nicht angeben kan.
Dieſes altarabiſche Ueberblelbſel kmt mit den vom M. Georg Jacob Rehr in oſt

belobter ſchonen Schrift beſchriebenen, auch ſehr ausfurlich erleuterten kufiſchen; Munzen nicht
uberein.

Von Erz.
ao. Eine auf beiden Seiten mit kufiſcher Schrift bezeichnete ſehr dicke Kup

fermunze; deren Jnſchriften zu erleutern geubtern Kennern uberlaſſen mus.
41. Eine auf ieder Seite mit z Zeilen merentheils den arabiſchen Buchſta—

ben anlichen Schriften bezeichnete Kupfermunze; deren Jnhalt zu enidecken
alle Muhe vergeblich angewendet habe.

Alt
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brandenburgiſche Solidi.
42. OIMP. um ein Creuz mit vier kleinen Kugeln.

IM J. um ein Thurmgebaude.Ê1Hiebey verdienet die Abbildung einer faſt volkommen anlichen Munjze in Joh. Peter von

Ludewigs Einleitung zum teutſchen Munzweſen Ritlerer Zeiten S. 135 verglichen zu
werden.43. D. LGRA. REX. um ein Creuj, in deſſen a Winkeln ODDO.

ATEAHLHT. um ein Thurmgebaude.
Dieſe und nachfolgende Munze des Otto M. ſind denjenigen, welche uns Herr See—

lander in ſeinen Schriften von teutſchen Munzen mitlerer Zeiten S. 38 auf einer Kup
fertaſel zeiget, einigermaſſen anlich.
44. AM DI. a d. um ein Creuz, in deſſen 4a Winkeln ODDO.

ATEAHILHT. um ein Thurmgebaude.
54. Ludewig Margraf von Brandenburg ſtehet vorwerts, mit einer Sturmhau

be auf dem Haupte, in der Rechten halt er einen Pfeil, in der Linken einen

Bogen.
JIn der Mitte erſcheinet ein mit einem Adlersflugel befederter Helm,

welchen ein Blumenkranz umgiebt.
Beſiehe die Abbildung einer volkommen anlichen Silbermunze in Seelanders Schrif—

ten von teutſchen Munzen S. z8. bchen. 1.
46. Der Margraf ſtehet vorwerts, und halt in beiden ſeitwerts ausgeſtreckten

Handen 2 Pfeile aufrecht.
LODEVICEH. um einen geflugelten Helm.

47. Eine brandenburgiſche Munze gleichen Jnhalts.
Beſiehe Seelanders Schr. v. teutſch. Munzen, in angejogener Stelle beyen. 4, alwo

der genaue Abris anlicher Munzen befindlich iſt.
48. Ein Churfurſt von Brandenburg ſtehet vorwerts, und halt in beiden ſeitwerts

ausgeſtreckten Handen Adlersflugel; unten ſtehen zu beiden Seiten 2 Schilde.
Ein doppelter Adler mit auſgebreiteten Flugeln.

Befſiehe Wochentl. halliſche Anzeigen num. 23 des i7z5ten Jahres, alwo der chemali
ge Kanzler dieſer Uniggitat Herr von Ludewig die Abbildung dieſer und nachſtfolgender
Munze auf einem Kupfteblat geliefert hat.

Ein rechtsweyts fortſchreitender Bar.
50. Der Churfurſt ſtehet in einem langen Kleid vorwerts, in der Rechten mut

einem ESpies, in der Linken halt er das Churſchwerd.
Die Rüuckſeite iſt ohne Bild.

B 51. Ein

J
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51. Ein rechtwerts aufgerichteter Bar, mit einem Halsband, ſtehet auf ſeinen

Hinterbeinen.
Die Ruckſeite iſt ohne Bild.

52. Eine Munze gleichen Jnhalts, in etwas vergriffen.
53. Der vorwerts ſtehende Margraf halt m beiden Handen Adlersftugel; unten

ſtehen zu beiden Seiten zwey Schilde.
Das brandenburgiſche Creuz, unten mit zwey Adlersflügeln.

Hiebey ſind zu vergleichen des Herrn von Ludewig reliqy. manuſeript. tom. 7. S.
584. tab. 1. n. 4, 5.
54. Der Margraf, mit einem geflugelten Helm auf dem Haupte, furet in der

Rechten em Schwerd, in der Lincken ein Schild.
Drei Adlersflügel.

Beſiehe die Abbildung in Ludewigs reliqy. manuſer. tom. 7. tab. 1. n. 2829.
55. Der Margraf ſtehet zwiſchen vier Herzſchilden.

Sechs Stabe machen eine Sternfigur, zwiſchen welchen eben ſo vie.
le Kleeblatter zu ſehen.

Beſiehe den Kupferſtich in des Hrn. von Ladewig religv. manuſer. tom. 7 tab.l. n. 14. 15.
56. Der vorwerts auf einem Bogengebaude ſitzende Margraf halt auf beiden ſeit

werts ausgeſtreckten Handen 2 Adler, mit gegeneinander gekerten Schnabeln.
O TO zwiſchen 3 mit Adlern bezeichneten dreieckichten Wappen

ſchilden.
Beſiehe den Abris beim' Hrn. von Ludewig in eliqv. manuſer. t. 7, t. 3,n. 75, 7ũ.

57. Der Margraf ſtehet vorwerts, in der Rechten halt er ein Creuz, in der Lin
ken einen Spies, oder eine Fane.

Zwey Thurmgebaude, zwiſchen welchen ein Lilienſcepter, welcher ſich
ſpaltet und in zwei Kleeblater endiget; unten iſt noch ein Gebaude.

58. Der Margraf ſtehet vorwerts, zur rechten Seite erſcheinet ein O.
Ein einkopfigter Adler, mit ausgebreiteten Flugeln, auch rechtwerts

gekertem Schnabel.
59. Der Margrafſtehet vorwerts zwiſchen vier Blatteren von vierblatterichtem Klee,

mit ſeitwerts ausgeſtreckten Handen.
Zwey ſeitwerts ſtehende Adler, mit gegeneinander gekerten Schnabeln,

zwiſchen welchen eine Lilie geſehen wird.
Befiehe hievon den Kupferſtich in des Hrn. v. Ludewig reliqy. manuſeript.t 7, t. 77

n. gi,'2bo. Der Margraf von beiden Seiten mit zwei Adlersflugeln.
Zwey Adler, zwiſchen welchen der brandenburgiſche Lilienſtepter ge

ſehen wird, ſtehen zu beiden Seiten gegeneinander.
Siehe v. Ludewigs reliqy. manuſer.t. 7/ t. 3, n. 77, 78.

61. Der
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61. Der Margrafſizt vorwerts, mit ſeitwerts ausgeſtreckten Handen, in deren

jeden er einen Lilienſcepter furet.
Jn der Mitte eine Roſe, um welche ſechs Kleeblatter zu ſehen.

62. Der Margraf ſtehet vorwerts zwiſchen zwey Blattern von vierblatterichtem

Klee, und hält in jeder Hand emen Adlersflugel.
Em einkopfichter Adler, mit ausgebreiteten Flügeln.

63. Der Margraf ſtehet vorwerts, mit ſeitwerts ausgeſtreckten beiden Handen,

zwiſchen vier Lilien.
Ein geflugelter Helm erſcheinet in der Mitte, und wird von einem

Kranz umgeben,
64. Eine etwas vergriffene Munze, gleichen Jnhalts.
65. Der Margraf ſtehet vorwerts, mit ſeitwerts ausgeſtreckten Häanden, in

ſeiner Rechten halt er eine Hellebarte, in der Linken aber einen Pfeil.

Ein Adler fliegt rechtwerts empor.
G6. Der vorwerts in der Mitte ſtehende Margraf furet in jeder Hand eine Fane.

Die Ruckſeite iſt in etwas vergrifſen.
bJ. Der Margraf ſtehet vorwerts, unter einem Bogengebaude, mit ſeitwerts

erhabenen Handen, zu jeder Seite ſtehet ein Thurm.
Zwey nebeneinander geſetzte Adlersflügel, oder vieleicht ein doppelter

Adler.Gs. Der Margeaf reitet auf einem muntern Pferd rechtwerts, mit dem Schwerd

und einer Fane.
Sechs langlichtrunde Schilde, oder Blatter, in einer Sternfigur.

69. Der Margraf furet in jeder Hand einen Lilienſtepter.
Vier Lilien in einer Creuzfigur, zwiſchen welchen vier kleine Kugeln,

oder Puncte erſcheinen.
70. Eine Munze gleichen Jnhalts, iſt in etwas vergriffen.
71. Der Margraf furet in der Rechten eine Fane, in der Linken einen Scepter,

oder Spies.Zwey ſichelformige Monden erſchienen zwiſchen drey Sternen.
»Beſirht v. Ludewigs reliqy. manuſer. t. 7, tab. n. ii.

72 Deer Margsraf ſtehet vorwerts zwiſchen zwo Lilien, und halt in ſeitwerts aus

geſtreckten Handen eben ſo viele Lilien empor.
Drey Cirkel, in welchen LVD. geleſen wird.

73. Der Margraf ſtehet vorwerts in einem langen Kleide zwiſchen zwey Schul.
den, und furet in beiden ſeitwerts ausgeſtreckten Handen 2 Adlersflugel.

Eine Creuzfigur von vier gegeneinander geſtelleten Pfeilen.
74. Der vorwerts ſtehende Margraf furet in der Rechten einen Pfeil oder Scep

ter, und in der Linken eine Fane oder einen Bogen.

B 2 Vier
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Vier langlichtrunde Schilde oder Blatter, in einer Creuzfigur.

75. Der Margraf ſizt vorwerts uber einem Bogengebaude, und furet in beiden
ſeitwerts ausgeſtrekten Handen 2 Lilienſtepter.

Ein Creuz, ſo mit einer zierlichen Faſſung umgeben iſt.
76. Der Margraf ſtehet vorwerts, in der Rechten füret er einen Pfeil, und in

der Linken einen Bogen.
Funf Sierne ſtehen in einer Cirkelfigur.

77. Der vorwertsſtehende Margraf, halt in der Rechten das Churſchwerd, in
der Linken aber ein Schild.

Ein Bogengebaude, unter welchem ein Helm geſehen wird, hat an bei

den Seiten zwey Thurme.
78. Eine Munze gleichen Jnhalts, iſt etwas vergriffen.
79. Der Margraf ſtehet vorwerts, mit ſeitwerts ausgeſtreckten Handen, zwiſchen

vier Herzſchilden.
Ein groſſer Stern hat zwiſchen ſechs Stralen eben ſo viele Kleeblatter,

oder Herzſchilde.
20292. Dreizehen mit unbekanten Schriften bezeichnete Munzen, ſo gro

ſtentheils die Form und Große der ſo genanten Regenbogenſchuſſelein
haben.

Teutſche Blech-oder Hohlmunzen mitlerer Zeiten.
93. Zwei neben einander geſtellete Wappenſchilde, in dem zur Rechten erſchei

net der Kopf des h. Stephani, und das zur Lincken iſt getheilet, vorne
roth, hinten Silber; oben wird zwiſchen der Zahl z2o ein Creuz geſehn.

Von dieſer halberſtadtiſchen Blechmunze hat Leuckfeld in antiquit. numar. balberſtadt.
tab. 5 n. 78' die genaue Abbildung geliefert, womit Olearii ſpecileg. antiquit. tert. S.  n.

94. VVILLEBRANDVs piscCO. Ein Biſchof ſitzt auf einem Bogenge
baude vorwerts, in ſeinem ordentlichen Ornat, mit der Mitra auf dem
Kopf, dem Biſchofsſtab in der Rechten, und einem Creuzſtabe, welcher
ſich oben in ein Vierek endiget, in der Linken.

Dieſe und nachſtfolgende beide maadeburgiſche Blechmunzen ſind vor einigen Jahren zu
Gersdorf nahe bey Magdeburg gefunden, und damit bin vom jungern Herrn von Leyvſer
gutigſt beſchenket worden, wofur hiemit den ſchuldigſten Dank offentlich abſtatte; die Abbil—
dung dieſer Blechmunze ſtehet in Joh. Georg Leuckfelds Fortſetzung der hiſtoriſchen
achricht von raren Bracteaten einiger magdeburgiſcher Erzbiſchoffe tab. 1. n.

95. MAVRlI. Das vorwarts ſehende Bruſtbild des h. Mauricius auf einem
Boaengebaude halt in der Rechten ein aufgerichtetes Schwerd, in der Lin
ken aber einen Palmenzweig, um den Kopf mit einem Schein.

Hiebey
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Hiebty kan Leuckfelds angezogene Tafel n. 25 nachgeſehen werden; alwo aber ſowol des

h Mauricii Name ſelet, als auch furet derſelbe in der Linken, wie gewonlich, eine Fane.

96. Der gepanzerte Maurieius ſtehet vorwerts, in der Rechten halt er ein Schild,
mit aufgeſetztem Creuze, in welchem das geſpaltene magdeburgiſche Stiſts—

wappen zu ſehen, in der Linken aber ſeine Fane.
Benn Leuckfeld iſt auf angeſurter Taf. n. zo eine vollkonimen unliche Blechmunze

abgebildet worden.
97. MVLKV. um einen gekronten einkopfichten Adler, mit ausgebreiteten Fllu—

geln und linkwerts gekertem Schnabel, unter welchem das mulhauſiſche

Wappen geſehen wird; oben erſcheinet ein Stern.
Jn Chriſtian Schlegels nummis antiq. iſenacenſ. mulhuſin. Taf.in. 6 ſtehet die Abbildung.

98. MARTINI. Zweny ins Creutz gelegte Biſchofsſtabe, zwiſchen welchen oben
das maynziſche Rad mit acht Speichen, unten das erfurtiſche mit ſechs

Speichen.Der Abris eines volkommen anlichen Bracteaten kan in Seelanders Schriften von
teutſchen Munzen mitlerer Zeiten S. 73. n. in nachgeſechen werden.

99. MARTINI. wird geleſen um ein Rad mit ſechs Speichen.
Diefter Bracteate komt mit Seelannders S. 63 u. zo auf einer ſaubern Kupferplatte

dem Zuſchauer vorgelegtem Abris einer anlichen Blechmunze nicht volkommen uberein; indem.
vom Creuz, welches auf der ſeelanderiſchen oben erſchtint, auf dieſer keine Spuren beſindlich

ſind.1oo. LAND. um das landsbergiſche Wappenſchild; oben ein Creuz zwiſchen

zwey Sternen.Die Abbildung anlicher Blechmunzen haben Chriſtian Schlegel in namit antiqu.
gorban. cygneis. S. inq und Joh. Alex. Doderlin in commentar. hiſt. de numis Germa-
niae/mediae Taf. 31n. A7 geliefert.101. Das landsbergiſche Wappenſchild „oben mit einem rechtwerts aufge

richteten halben Lowen.IJn Chriſt. Schlegels numũs gotban. gn. Taſ. 4 iſt ein anlicher Blechpfennig

abgebildet worden.
102. Ein getheiltes Wappenſchild, in welchem vorne ein linkwerts aufgerichte

ter Lowe, hinten die drey landsbergiſchen Balken; ganz oben ein Kleeb lat.

Beſiehe die Abbildung auf eben angezogener ſchlegeliſchen Taf. n. 44.

103. Das Sachſiſche Rautenſchild ſtehet in der Mitte; zu beiden Seiten der

Buchſtabe O.Von anlichen Rautenpfennigen ſtehen in Schlegels numis gorban. gn. Taſ. 4 n. 4t

49, 5o, zr vier verſchiedene Abbildungen.
104. Ein quadrirtes Wappenſchild, in welchem das querfurtiſche und mans

feldiſche Wappen zrweimal erſcheinen; oben M; zu beiden Seiten eine

Joſe. Ba Der
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Der genane Abris einer volkommen anlichen Blechmunze ſtehet in Chriſtian Schlegels

epiſtola de numo comitis blancken u,genſis Taf. 1, n. J.
105. Eine mansfeldiſche Blechmunze gleichen Jnhalts, ohne Noſen.
106. Ein Wappenſchild, in welchem ein rechtwerts aufgerichter Lowe geſehen

wird, ſtehet zwiſchen 7 und H; oben J. L.
Abbildungen anlicher Lowenpfennige konnen in Schlegels nummis antiqu. gorhan.

cygneis Taf. 4 1. 36:41 nachgeſehen werden.

107 Jn der Mitte erſcheinet ein Kahlkopf, mit vollem Angeſicht.Weſſen Angeſicht auf dieſer Blechmunze vorkomme, kan ſo wenig mit uberwiegender

Warſchtinlichkeit beſtininen, als Joh. Alex. Doderliu in ſeiner commentat. hiſtorica de
nummi Gennianiae media. J. g7 S.76 ſeinem Leſer anzuzeigen gewuſt, wen eigeutlich ein anliches
doch mit langen Hauptharen geniertes Kopfſtuck vorſtelle; hiemit kan verglichen werden Chri
ſtian Schlegels aill. de nummis antiquis go:hauis, cygneis, coburgenſibus, vinarienſ.
mein ſebui bus genſib. tab. 4 n. 6271I.

tos. VILLEBRANDVSs Eptsc Obr. Ein Biſchof ſitzt in ſeinem Ornat,
mit der Mitra auf dem Kopf, vorwerts, in ſeiner Rechten halt er den
Viſchoſsſiub, in der Linken aber einen Creutzſtab, wie bey n. 94.
Dieſe nud nachſtfolgende magdeburgiſche Blechmunzen wurden nur verwichenes Jahr

vom konigl. preußiſchen hochbetrauten Kriegs- und Domainen Rath, Berrn von
Leyſer, gutigſt verehret, wofur Seiner Hochwohlgebornen den ergebenſten Dank of—
feutlich abzuſtatten nicht ermangeln wollen. Von jeder Sorte aller dieſer und oben bey a 94
auch 95 angefurten Blechmunzen iſt vor einigen Jahren, zu Gersdorf, nahe bey Magdeburg
cine erhebliche Anzal entdecket worden; dieſes Original kömt mit derjenigen Abbildung faſt
volkommen uberein, welche uns Leuckfeld in ſeiner zweiten hiſtoriſchen Nachricht von
einiger magdeburgiſcher Erzbiſchoffe raren Bracteaten auf der Kupferplatte bey n.
geliefert hat.

J109. MAVriciur. Der h. Mauricius, deſſen Haupt der heilige Glanz, oder
im Schein umgiebt, ſtehet im Panzer vorwerts, in ſeiner Rechten furet
er eine Lan;e, in der Linken aber ſeine mit einem Creutz bezeichnete lang
abhangende Fane; zur linken Seite unten O, oder ein Punct.
Jn Leuckfelds Nachricht von raren Blechmunzen magdeburgiſcher Erzbi

ſchoffe ſichet Taf. 4. 24 die genaue Abbildung eines volkommen anlichen Bracteaten.

110. SaNTS MAVRICIVSI (ſo). Des h. Mauricius, deſſen Haupt
ein Schein umgiebt, gepanzertes Bruſtbild erſcheinet vorwerts, uber ei
nem Bogengebaude, in der Rechten, wie es ſcheinet, mit einer Lanze, in der
Linken aber mit einem kurzen Regimentsſtab, deſſen Oberiheil einem Bu—

zogany anlich iſt.
Es iſt dieſe eine ſehr ſeltene Blechmunze, deren Abbildung und Veſchreibung in den

hiezu brauchbarſten Munzſchriſten vergeblich nachgeſchlagen habe.
tri. RODOLE. Ein Biſchof ſitzt auf einem Bogenſtul vorwerts, in ſeinem

Ornat, in der Rechten füret er den Biſchofsſtab, in ſeiner Linken aber die
Mauriciusfane.

Leuck
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Leuckfeld hat in oftangezogener Nachricht von magdeburgiſchen Blechmünzen

ſeiner aten Taf. n. 14 die Abbildung eines faſt volkommen anlichen Bracteaten einverleiben
laſſen; nur iſt daſelbſt des Biſchofs Haupt mit emer zweigehörnten Biſchofsmutze, oder der
Schifsmutze bedeckt, daaegen hier mit eine zugeſpitzten Mitra g.zurret.

112. Jn der Mitte eines prachtigen Gebaudes mit 4 Thurmen, deren Spizen
ſich in 4 Ereuze endigen, erſcheinet das Bruſtbild eines vorwertsſehenden
Biſchofs, welcher in der Rechten den Hirten- oder Biſchofsſtab, in der

Linken aber einen Creutzſtab füret.
Es iſt dieſes gleichſals ein ſehr ſeltener Blechmunze, wovon mir ſo wenig, als von den

nachſtfolgenden vier magdeburgiſchen Blechmunzen, die Abbildung und Beſchreibung be

kant ſind.
113. Des h. Mauricius Bruſtſtuck, deſſen Haupt der heilige Glanz umgicbet,

erſcheinet uber einem Bogenſtul, zwiſchen zwo langabhangenden Fanen,
imn der Mitte eines prachtigen Kirchengebaudes, uber welchem z ſtarke

und zwiſchen denſelben 2 ſchmalere Thurme geſehen werden.
Jſi. gleichſals eine ſe ltene racteate, deſſen Beſchreibuug und Abbildung weder beim

Lenckfeld, noch in andrrn zur Erorterung der Munzen mitlerer Zeiten brauchbaren Schrif

ten, ſo ich bey der Hand habe, befindlich ſind.
114. Zwiſchen 2 zu beiden Seiten aufgefurten und oben mit Creutzen gezierten

kleinen Thurmen, ſtehet ein Biſchof vorwerts, im geiſtlichen Ornat. mit
der Mitra auf dem Kopf, und furet in der Rechten den gekrumten Scha
fer oder Biſchofsſtab, in ſeiner Linken aber die Mauriciusfane.
Auch dieſe und beide machſtfölgende ſilberne Blechmunzen mus wenigſtent ſo lange zu

den ſeltenen Bracteaten zalen, bis erfaren habe, daß ſolche von jemanden ſchon beſchrie
ben und erortert worden. Mir ins zwar nicht unbekant, daß Leuckfeld auf der erſten Tafeb
ſeiner magdeburgiſchen Blechmunzen n. 16. b. von einem ſaſt anlichen Braeteaten, des
magdeburgiſchen Erzbiſchoſs Rudolf den Abriß geliefert hat: allein daſelbſt iſt des Bi—
ſchofs Haupt mit einer zweigehornten Biſchofsmutze gezieret; dagegen aber auf dieſer und beiden
iolgenden mit einer zugeſpitzten Mitra bedeckt; iugleichen erſcheinet auf der leuckfeldiſchen
uber dem Thurm zur rechten Seite eine Kugel, nnd der zur linken Seite iſt blos ingeſpitzt;
auf dieſen dreien wolaufbehaltenen Blechmunzen aber wird uber jedem Thurm ein Creutz

geſehen.
155. Jſt eine matzdeburgiſche Blechmunze gleichen Jnhalts, doch von ver

ſchiedenem Stempel.
116. Jſt zwar auch von gleichem Jnhalt, doch, wie es ſcheint, von verſchiedenen

Stempel.117. Ein rechtwerts auf den Hinterfuſſen fortſchreitender Loöwe, mit dreiſpalti—

gem Schwanz.Ob'  dieſe und nachſtfolgende Munze den vomiſchen, braunſchweigiſchen, obter gar

Kenriei des Lowen Blechinunzen beipuzalen ſeyen, wil geubten Munzkeunern zu beſtim
nien uberlaſſen.

118.
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16 Perſiſche Silbermunzen.
118. Ein rechtwerts auf den Hinterfuſſen fortſchreitender Lowe, mit fünf—

ſpaltigem Schwanz.
Perſiſche Silbermunzen.

119. Auf der Vorderſeite wird ins Zeilen eine arabiſche Jnſchrift folgenden
Jnhalts geleſen: Es iſt kein Gott, als der Gott: Mohammed
der Geſandte Gottes: Ali der Freund Gottes.

Auf der Ruckſeite erſcheinen 4Zeilen, in der erſtern iſt der Name des
perſiſchen Schachs, welcher dieſe Munze auspragen laſſen: chach
Valed, auch ſtehet in dem nachſtfolgenden: ibn Huſain: doch! aber
habe den Reſt dieſer Jnſchrift zu entdecken, ingleichen die ganz unten ſte—
hende Jahrzal ausfindig zu machen, alle Muhe vergeblich angewendet.

120. Auf der Vorderſeite erſcheinet eine Jnſchrift gleichen Jnhalts; welche eine
ſehr vergriffene und unleſerliche Randſchrift umgiebt.

Auf der Ruckſeite ſiehet man eine weitlauftige Jnichrift, wovon aber
kein einziges Wort mit zuverlaßiger Gewißheit angeben kan.

121. Auf der Vorderſeite erſcheinet eine arabiſche Jnſchrift von 4 Zeilen, de

ren die beiden erſteren folgenden Jnhalts ſind: Es iſt kein Gott, als
der Gott: Ali der Abgeſandte Gottes. Das ubrige dieſer vergriffe—
nen Jnſchrift zu entdecken überlaſſe geſchicktern und ſcharfſichtigern Kennern;
beſonders aber ſolchen, welchen das Gluck beſſer aufbehaltene anliche Mun—
zen vergonnet hat.

Die Jnſchrift der Ruckſeite iſt ſo ſehr abgenutzt und verblichen, daß

derſelben wahren Jnhalt uns ſchwerlich jemand, es ſey denn durch Ver
gleichung eines volkommen anlichen, anbey ſcharf ausgepragten Silber
ſtuckes, bekant machen mogte.

1222123. Zwo perſiſche Silbermünzen, deren jede in Perſien ſo viel, als
„beny uns ein Gulden gilt. Einzelne auf denſelben vorkommende Worte laſſen

ſich zwar mit einiger Warſcheinlichkeit noch zur Noth entwickeln; doch hat
der groſte Theil der auf dieſen beiden Munzen gar zu zierlich gerathenen In
ſchriften von mir ſich nicht wollen laſſen bekunt machen.

Sineſiſche Kupfermunzen.
124. Auf der Vorderſeite ſtehet oben und unten, auch zu heiden Seiten, in einer

Creutzfigur ſineſiſche Schriſft.
Auf der Rüuckſeite erſcheinen blos zu beiden Seiten dergleichen Cha

racteres.
Dieſe



Sineſiſche Kupfermunzen. 17
Dieſe Munze iſt von der Große eines Guldens, aus Meßing, und in der Mitte mit

einem viereckichten Loch, dergleichen wie an allen ſineſiſchen Munzen, ſo auch a beiden
nachſtfolgenden bemerkt wird, verſehen Den mileellan. berolinenſib. tom. 5 iſt von S 175
dbis 184 P. S. Bayers gelerte Abhandlnng de re nummaria Sinorum einverleibet worden
Zu dieſer Schrift hat der geſchickte Hr. Verfaſſer auf 2 Kupferplatten 2s ſineſiſche Munzen.
abbilden laſſen, deren aber krine mit dieſer und beiden folgenden volkommen uberein komt.

125. Auf der Vorderſeite ſiehet man auch hier, um das durch die Mitte geborte
viereckichte Loch, oben und unten, auch zu beiden Seiten a ſineſiſche

Characteres.
Die VYuckſeite iſt ganz ohne Schrift.

Dieie und die nachſtfolgende letztere ſineſiſche Munzt ſind von der Groſſe eines Vier—

groſchenſtucks.

126. Jſt auf der Vorderſeite gleichen Jnhalts.
Auf der RJuckſeite erſcheinet blos ein ſineſiſcher Charactet, welcher

xin geleſen wird, und die Zahl neune bedeutet.
In der angefurten keſenswurdigen vayeriſchen Abhandlung heiſt es S. 277 des gten

Theiis miſcellaneor berolinenſ.; Aes omne Sinenſes diſtribuunt in hoam tum, flauum Cu-
prum ſeu orichaleum, bum tum, rubrum cuprum, pe tum, album cuprum. Und dirſts
alles wird auch an dieſen zen ſineſiſchen Munzen wargenommen, wornunter die erſte, wie
ſchon augezeigt habe, aus Meßing, die zweite aber aus rothem Kupfer, und endlich die
dritte von weißem Erz iſt ausgemunzet worden.

CTurkiſche Munzen.
Von Silber.

c27. Auf der Vorderſeite erfcheinet des Grosſultans ſehr zierlicher Namens—
zug; darunter ſtehet in zwo Zeilen turkiſcher Schriften: Gepragt zu
Conſtantinopel: ganz unten erſcheinet die Jahrzal 1143, welche aber
ohnfelbar feleryaft mus ſeyn angeſetzet worden, indem angezeigte Jahrzal der
Hegire eigentlich erſt mit dem r7boſten Jahr nach Chriſti Geburt uber

einkommen muſte.
Auf der Ruckſeite erſcheinet in 4 Zeilen eine turkiſche Jnſchrift, deren

Jnhalt mit zuverlaßiger Gewißheit anzugeben mich ſo wenig hinlangli
cher Fahigkeit rumen kan, ſo wenig mirs des Sultans Namenszug zu
entwickeln moglich geweſen; indeſſen muſte ich gewaltig geirret haben,
wenn ein geborner Turke, oder ein der turkiſchen Sprache volkom—
men kundiger Gelerte aus dieſer Jnſchrift mehr erzwingen wolte, als:
Sultan von beiden fusfeſten Erden, und Beherrſcher beider
Meere, Sultan der Sohn des Sultan.

Es iſt dieſe Silbermunje ein Solota oder turkiſcher Gulden.

C 123.
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18 Turkiſche Munzen.
128. Des Sultans mir unbekanter Namenszug, um den verſchiedene Ziera

ten geſehen werden, erſcheinet in der Mitte; darumer ſtehen zwo Zeilen,
welche gleichfals blos anzeigen, dieſe Munze ſeye zu Conſtantinopel aus
gepraget worden: ganz unten ſiehet man die turkiſche Jahrzal 1110,
welche ins 1732te Jahr der chriſtlichen Zeitrechnung eintrift.

Die Rüuckfene iſt mit den obigen 4 Zeilen einer turkiſchen Jnſchrift
bezeichnet.

Dieſes Silberſtuck gilt bey den Turken einen halben Gulden.

129. Auf der Vorderſeite ſiehet man auch hier den Namenszug des turkiſchen
Kaiſers.

Auf der Ruckſeite ſtehet eine turkiſche Jnſchrift folgenden Jnhalts:
Gepraget zu Conſtanrinopel (im Jahr der Hegire) 11. 2. der
Zehner iſt unleſerlich.

Dieſe kleine Silbermunze wird bey den Turken Baral genant, deren 40 Stucke dem
Wert eines turkiſchen Thalers gleich ſind.
130. Auf der. Vorderſeite erſcheint der Namenszug des Sultans wie oben.

Auf der Ruckſeite iſt eine turkiſche Jnſchrift von folgendem Jnhalt
befindlich: Gepraget in Conſtantinopel 1110. oder nach der chriſt-
lichen Zeitrechnung 1732.

Es iſt dieſes eine der kleinſten tuürkiſchen Scheidemunzen und furet bey den Turken
den Namen Aſper.
131. Noch ein turkiſcher Aſper, auf einer Seite ohne Schrift.

Vaon Kupfer.
132. 133. Zwo rurkiſche Kupermunzen gleichen Jnhalts, auch von gleicher

Große; auf der Vorderſe te mit dem Namenszug des Grosſultans
Soliman.Die Ruckſeiten beider Munzen zieret eine Jnſchrift folgenden Jnhalts:

Ausgepraget in Conſtantinopel ro9o, nemlich nach der turkiſchen
Zeitrechnung, welches mit dem 1721ſten Jahr nach Chriſti Geburt
ubereinkomt.

Von Blei.
134. Die Inſchrift der Vorderſejite iſt folgenden Jnhalts: Sultan Soliman

Sohn des Jbraim Chan, deſſen Reich beſtandig ſey? Gepragt
zu Conſtantinopel im Jahr rog9. d. i. 1721 nach Chriſti Geburt.

Eine rurkuche Jnſchrift von 4 Zeilen, welche blos den oben bey n.
127 angefurten prachtigen Titel  des turkiſchen Grosſulrans enthalt.

Dieſe turkiſche Munze iſt von der Groſſe eines  Guldenſtucks.

Aller
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Neuer Munze. 23
Dieſe Munzſorte heiſt Grivennik, wie aus der Juckſeite erhellet, und gilt ſo viel als

10 Copeiken.161. IETPb. II. MIEPATOPbECE grocci koronota—b BMoCKR n.
in fünf Zeilen; woruber die rußiſche Kaiſerkrone erſchemet.

KBCEHAPOA HONPAAOCII. Auf einem in der Mitte
ſtehenden und mit einem Kuſſen bedeckten Altar ſiehet man in

der Mitte die rußiſche Reichskrone, zur Rechten den Scepter, und
zur Linken den Reichsapfel; ganzoben wirdein glanzendes Dreieck geſehen,
welches die rußiſchen Reichskleinodien beſtralet; un Abſchnit 1228.

Hiebey kan Hrn. Prof. Kohlers Numophyl. burcklard. S. 946 nachgeſehen, auch da—

mit des Hru. Prof. Joachim Groſchencab. im druuten Fach Taf. 2. n. 17. verglichen wer
den162. Der rußiſche Reichsadler mit beiden gekronten Kopfen, zwiſchen welchen

noch eine Krone erſcheinet, furet in der rechten Klaue den Srepter, und in der

Linken den Reichsapfel.
rennEznnneb. das heiſt CRIVENV!IK, iſt der Name dieſer

Munze, woruber durch 10 Puncte in 2 Reihen, die Anzal der Copeiken,
ſo viel ſie gilt, angemercket worden; im Abſchnit die Jarzal 1733.

Jn des Groſchencabin. drittem Fach tab. 2, n. 20 iſt, die Abbildung einer anlichen

Silbermunze befindlich.16 I0AHHb lil B.M IMn. ICAMOA: BCEPOC. Das belorberte
z«. Bruſtbild, von der rechten Geſichtsſeite, mit dem an emem Bande uber

die rechte Schulter vor der Bruſt herabhangendenSt. Andreasorden; un

ten; C. II. B.MOHETAIIOATNHA- 1741. um den rußiſchen zweilopfigten
und dreimal gekronten Adler, welcher in der rechten Klaue den Scepter
füret, und in der Linken den Reichsapfel; auf deſſen Bruſt ſiehet man
ein mit der St. Andreas ordensrette umgebenes Schild, in welchem

der gewafnete Ritter St. George nebſt dem unter ihm liegenden Lind

wurm erſcheinet.
Ein halber Rubel des abgeterken jungen Kaiſers Jvan, oder loannis III. Weil die je—

zige Kaiſerin alſobald nach der großen Revolution alle mit dieſes jungen Prinzen Name aus—
gepragte Munzen bey Straſe in die Munze zu liefern befolen: ſo iſt leicht zu erachten, dak
dieſes Stuck eben auch zu den raren Munzen zu zalen ſey. Beſiehe vollſtand. Thalercab.

S. 26, ingleichen des Groſchencab. drit. Fach. S. 44.164. IVLIVS IIIFONT. MAX. Das linksſehende Bruſtbild, mit geſchor—
nem Kopf und langen Bart, im pabſtlichen Ornat.BONONIA MATER STVDIORVM. Ein Löwe ſtehet rechtswerts auf

den Hinterfuſſen, und haltmit beiden Vorderfuſſen eine aufgerichtete Fane.
Hjebey kan verglichen werden Numopiryl. modano- boebmerian. S. 289

165. Das ungariſche Patriarchencreuz, oben zwiſchen emem Stern und dem
ſichelformigen Mond, unten zwiſchen zwey gekronten und gegenemander ge

ehrten Kopfſtucken. MONE-



24 Neuer Munze.
I MONETAREGIs sSCLAVONIAE. Ein Hund oder FuchsJ lauft rechtwerts; oben und unten ein Stern.

M“ Johannes ll Konig in Ungarn hat die geheuratet, daher iſt Herrn D Kundmanns
Meinung, welcher hier der Konigin Bildnis angetroffen haben wil, erweislich falſch; ſiehe

Kundmanns numos ſingul. S. 93..

ii,

n 166. W. A. D. G. DVCS. SX. TV. L. MA. MIs. Das ſachſiſche Wap—
penſchild mit der Raute; oben ein Stern.IJ GROSSVS. NOVVSs. MARCH. MIS.an. um das landsber

J
giſche Wappenſchild, in einem doppelten dreigeſpizten Umkreis; oben er

ſcheinet auch hier ein Stern.
Die Abriße von dieſem und nachſtſolgendem Spizgroſchen konnen in der Nachricht

von ſachſiſchen, thuringl. und meißniſchen Groſchen tab. 6, m. gi, unden. gſ, nachge—

ſehen werden.167. E. WV. a. D. G. DVCS. SX. TV. L. MA. MIs. Das ſachſiſchen Wap
penſchild, mit der Raute; oben ein Creuz.

GROSSVS. NOVVS. MARCE. MIS. as. um das lands-—
bergiſche Wagppenſchild, ſo mit einem dreigeſpizten doppelten Um—
kreis umgeben iſt; oben ein Kleeblat.

168. FRID. EIE. IO. DVCS. SAXO. Des Churfurſtens mit dem Chur—
hut bedecktes Bruſtbild, halt in der Rechten das Churichwerd; zwiſchen der
Umſchrift ſtehen Wappenſchilder, oben das mit den Ertzmarſchalsſchwer

J j
tern, zur Rechten das mit dem thuringiſchen Lowen, zur Lincken das mit

J der Raute, und unten das Wappenſchild mit dem meißner Lowen.
GROSssVs. NOVvs. ZWIGKAVIE, Der ſachſiſch gekronte

Helm zwiſchen der Jarzahl 1492.
J Die genaue Abbildung dieſes angeohrten zwickauer Zinsgroſchen kan in oft augefur—
J

ter Nachricht von ſachſ. thuring. und meißniſchen Groſchen t. 7, n. 6i. nachge-

ſchlagen werden.
J 169. FRI. 1O. GE. D. G. DVCCs SAXO. (ſo). Das churſachſiſche Wap

penſchild mit zwey ereuzweis ubereinander gelegten und mit den Spitzen
aufwerts ſchrag gekerten Schwertern, welches der gekronte Erzmarſchals4 helm bedecket.

n
 GeposSsVvs NOVVs DVCVM, SaxONI. Das geſenkte

J herzoglich ſachſiſche Rautenſchild, mit dem gekronten herzoglichen Helm.

J

Die Abbilduung eines volkommen anlichen-Groſchen kan in der Nachricht von Ankunft,

J t
Geprage, Gewicht und Werth der in Sachſen, Thuringen und Meißzen gemunzten
Groſchen Taf. 8. n. 7; nachgeſehen werden; alwo abor doch auf der Ruckſeite, oben in der
Randſchrift, ſtat des Creuzes der romiſehe Zalbuchſtabe Xoder ein Andreascreuz er—
ſcheintt.

170. Jſt
v



Neuere Munzen. 25
170. Jſt gleichen Jnhalts; nur wird ſowol in der Umſchrift der Vorderſeite

SAXON. anſtat SAXO geleſen, als auch erſcheint auf der Ruckſeite ſtat des
Creuzes eine Roſe zu Anfang der Randſchrift, welche ſich mit Sa XON.
endiget.

171. Jſt gleichen Jnhalts; doch die Umſchri ten der Vorder- und Ruckſeite en
digen ſich gleichfals mit SAX ON. auch ſtehet in der Stelle des Creuzes
der Buchſtabe T.

172. Jſt gleichen Jnhalts; die Umſchrift der Vorderſeite endiget ſich auch hier
mit SAXON. der Ruckſeite aber mit SAXO; auch vertrit hier die Stel
le, des Creuzes eine Roſe.

173. Jſt gleichen Jnhalts; die Umſchriften der Vorder- und Rurkſeite endigen
ſich mit AXONIE (ſo), auch wird hier in der Stelle des Creuzes, der
roömiſche Buchſtabe X geſehn.

174. Jſt gleichen Jnhalts; die Umſchriften der Vorder-und Ruckſeite endigen
ſich gleichfals mit S A XONIE, auch vertrit hier die Stelle des Creuzes
ein Kleeblat.

175. F. A. H. D. G. DVCS. SAX. TV. L. MaR. Ms. Daos churſachſiſche
Wappenſchild mit den Ertzmarſchalsſchwertern in einem dreimalgeſpizten
Umfang; oben ein Stern.GROSsSsVSs. NOVVs. DVCVM SAXONI. Ein getheiltes

Wappenſchild, in welchem vorne ein linckwerts aufgerichteter Lowe,
hinten die landsbdrgiſchen Balken, wird mit einem dreimal geſpizten Um
kreis umgeben; oben ein Stern.

Dieſer halbe Schwerdgroſchen iſt demjenigen am ahlichſten, welcher in der DZachr.
von ſachſ. thuriug. u. meißniſch. Groſchen tab. 2. n. 72 abgebildet worden.
176. Fo Fo SoDIo GRACIAoO TVRINGEOo LANG. Ein Creuj, deſſen

vier Enden eben io vielen Lilien gleichen. um welches die Buchſtaben CRV
zuſehen, an dem Orte aber wo Xſtehen ſolte befindet, ſich das landsbergiſche

Wappenſchild.
GROSSVSOMARCHo MISNENS!IS. Der rechtswerts auf—

gerichtete meißner Lowe, halt zwiſchen den Vorderfuſſen das landsber
giſche Wappen ſchild mit den drei Balken; oben ſiehet man eine Roſe
Dieſe Mun e iſt mir neulig von Herrn D. Lehmann, welcher ſolche zu Juterbog in

ſeinem Garten ge unden hat, aus Teſchen in Oberſchleſien zugeſchicket worden. Veſithe
die Grundliche Nachricht von den in Sachſen, Thuringen und Meißen gemunzten
Groſchen Taj. 3. num. 23, und 27.

D— 177. Wo-



26 Neuere Munzen.
177. WoDElo GRACIAOoO TVRINGEOo LANG. od.o. Ein Creuz,

deſſen vier Enden vier Lilien gleichen, und in deſſen 4 Winkeln die vier
Buchſtaben CRVX., in der Mitte aber das landsberttiſche Schild.

GROSsSVSOMARCHo MISNENst!s. Ser rechtswerts auf—
gerichtete meißner Lowe, zwiſchen deſſen Fuſſen ein kleines Andreascreuz
geſehen wird; oben erſcheinet ein Creuz.

Beſiehe die Nachricht von den in Sachſen, Thuringen und Meißen gemunzten
Groſchen. Taf. 4. n. 34.
178. IOAN. ELEC. ET GEOR. FIERI FEC. F. Das geſenkte chur

ſaſiſche Wappenſchild mit den Churſchwertern, welches der gekronte Erz
marſchalshelm bedeckt.

GROSsSsVS NOVVs DVCVM SAXONI. Das geſenfte
herzoglich ſächſiſche Rautenſchild, mit dem gekronten herzoglichen Helm;
dben zu Anfang der Randſchrift iſt ein Kleeblat zu ſehen.

Dieſer Groſchen kont mit  dem in der Nachricht von ſachſiſchen, thuring. und
meißniſchen Groſchen Taſ. 8 n. 78. abgebildeten nicht volkommien ubereiu.

179. IOANNS. FRIDERICVS. ELECTOR. DVX SAXONIE.
FIERI. FECIT. ETATIS SVAE. 32. Des Churfurſten bartiges Bruſt
bild im bloſſen Haupte, mit vollem Angeſicht, in einer rauchen Schaube,
mit umgehangener Ordenskette, halt in der Rechten das Churſchwerd, in
der Linken den Hut mit einer Plumage; auf dem Halskragen iſt zu leſen:

X. REN. X. ALS. X. IN. X. EREN.
SPES. MEA. IN. DEO EST. aNNO. NOs TRI. SALVA-.

TORIS. M. D. XXXV. um das Churſachſiſche Wappen. 5 Loth z Ov.
Jſt eine ungemein ſchone Medaille, von ungewonlicher Groſſe, welche in des berumten

gottingiſchen Lerers, Herrn. Prof. Kohlers Munzbeluſt. zweit. Cheil vor dem Citelblat
ſchr genau abgebildet und in Tentzels Saxonia numiſmat. lin. erneſt. S. 26 hinlanglich er

kauter worden.180. FRIDERICVSSEMN. DVXSAX. IVI. CLI.IONT. LIN. VIN.
Das gekronte Rautenſchild, umgeben 2 Lorberzweige.

Auf der Ruckſeite ſtehet eine Jnſchrift von 7 Zeilen folgenden Jnhalts:
NATusrIMaARTIAN.1596 Tranſit per medios hoſtes ad Culmina
Coeli i0 AVG. AN. 1622.

181. I10HAN. GEORG. D. G. DVXISAX. IVI. CL. ET M. Ein getheiltes
ovalrundes Schild, in einer zierlichen Einfaſſung, vorne mit den Erzmar
ſchalsſchwertern, hinten mit der Raute; ganz oben eine Roſe.

SAROMANIIMP. ARCHIM. ETEIL. Drey Wappenſchilde;
das zur Rechten furt das Wappen des Herzogtum Cleve, das zur Lin
ken des Herzogtum Berg, zwiſchen denſelben unten erſcheinet das

Wappen
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Wappenſchild vom Herzogtum Julich; uber dieſen 3 Wappenſchil
den ſiehet man den Reichsapfel; oben zur Rechten das Munzzeichen den

Schwan; ganz oben in der Mitte 1624.
Die Abbildung eines faſt volkommen anlichen Groſchen ſtehet in oft angefurter Nachricht

von ſachſiſ. thuringiſchen und meißniſchen Groſchen Taf. ti, n. 114.
182. Jſt von gleichem Jnhalt; nur endiget ſich hier die Umſchrift der Hauptſei

te mit C. ET M. auch ſtehet am Ende der Randſchrift auf der Ruckſeite EJ
ELE. und anſtat des Schwans erſcheinen hier 2 creuzweis ubereinander ge
legte Bergmans Hackel, ingleichen iſt anſtat 1624 auf dieſer Munze die
Jarzahl 1625, und endlich ſtehet auf der Ruckſeite unten zu beiden Sei

ten H. J. J.183. Jſt mit der nachſtvorhergehenden gleichen Jnhalts; nur endiget ſich hier
auf der Vorderſeite die Umſchrift mit C. E. M. auf der Ruckſeite mitk TEL.

184. D. G. IOH. CAsl. DV. SAX. IVL. CLI. ET NO. Ein getheiltes
und geſpaltenes Wappenſchild, nebſt einen Mittelſchild, in welchem die
ſachſiſchen Balcken nebſt der Raute, oder das herzoalich ſachſiſche Wap
pen erſcheinet; im erſten Feld, oder vorne und oben ſiehet man die acht clevi
ſchen goldenen Lilienſtabe, vorne und unten den linkwerts auf den Hinter
fuſſen fortſchreitenden herzoglich juli giſchen Lowe; hinten und oben wird ge
ſehen der auf ſeinen Hinterfuſſen rechtwerts fortſchreitende bergiſche Lowe,
hinten und unten auch ein auf den Hinterfuſſen rechtswerts fortſchreitender
und zum Streit fertige Lowe, vieleicht der meißniſche; ganz oben der
Reichsapfel, unten (3); zu beiden Seiten H. und R.

Auf der Rückſeite wird in 6 Zeilen folgende Jnſchrift geleſen: NA-
TVS 12 IVNII Ao. 1564 OBIITiG IVLII. Ao. 1633. Die Umſchrift lautet
ELEND NICHTSCHADT. VER TVGEND HAT. ganʒ oben eine Roſe.

Hiebey kan verglichen werden Tentzels Saxon. nummiſm. lin. erneſt. S. zoi, mit der

Groſchencab. iſtem Fach Taf. z/ n. 20.

185. D. G. IOHANN. ERNST. D. SAX. IVI. CLI. ET MO. Jn der Mitte
erſcheinet das ovalrunde herzogl. ſachſiſche Rautenſchild, mit einer zierlichen
Einfaſſung; ganz oben halt ein Arm rechtswerts eine Sichel.

GOTT BEsSERE DIE ZEIT VND IEVT. 1636. Ein Wappen
ſchild, mit 4 Feldern, wie auf der Vorderſeite des nachſtvorhergehen
den Groſchen, doch ohne Mittelſchild; ganz oben der Reichsapfel.

Auch hier konnen nachgeſehen werden Tentzels Suxon. numiſm. lin. erneſt. S. 320,
ingleichen des ſel. Hrn. Heinrich vopfs iſtes Fach vom Groſchencab. Taf. z,n. a6, S. zi.
186. Jſt gleichen Jnhalts; nur endiget ſich hier die Umſchrift der Hauptſeite

mit IV. CL. ET MON. und auf der Ruckſeite wird ſtat 1636 die Jarzahl
1637. geleſen.

D 2 187. D. G.
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187. D. G. WILHELM. DVX. SAX. GV. C. ET. MO. Der Reichsapfel er

ſcheinet in der Mitte, mit der Zahl 24.Auf der Rickſeite beſtralt der Name Gottes hrw von oben folgende

Jnſchrift von s Zeilen: VIN. AVL. COMBVS ſAN iéis. REFAR. PAX.

1651.
188. W. H. Z. S. Ein Wappenſchild, ſo die ſachſiſchen Balcken und Raute

furet, uber welchem eine geſenkte Krone geſehen wird; unten 1652.
CONDITOR CONDITA CORKONIDE CORONET. in vier

Zeilen, uber welchen der ſtrahlende Name Gottes  erſcheinet.
Eine alte merkwurdige weimariſche Munze, durch deren Findung bey angeſangenem

Ban des hieſigen Waiſenhanſes der damals betrubte Bauinſpertor im Glauben dergeſtalt ge—
ſtarcket worden, daß obaleich es beim Anfang allerhand Schwierigkeiten ſezte, er dennoch den
Bau noch in ſeiner Voſlendung zu ſehen zuverſichtlich hofte; ſithe Aug. Herm. Franckens

Fusſtapfen S. 70.
189. IOHAN. GECORG. I. SAXcON. DVX ET ELECT. Das Bruſtbild inbloſſem Haupte, von der rechten Geſichtsſeite, im Churhabit, furet in

der Rechten das Churſchwerd; ganz oben ſiehet man den Reichsapfel.
Auf der Ruckſeite wird in s Zeilen folgende Jnſchrift geleſen NA Tus

V. MART. AN. M. D. LXXV. IE OBDORMIVIT VIII. OCT. AN.
MDCLVI. PATEK PATRIAE FELICISSIMVS. zulegzt ſtehet eine Eichel.

190. IOHAVN. GEORG. II. D. G. DVX. SAX. IVL. CLIV. ET M. Das link
wierts ſehende Bruſibild im Churhabit, mit dem Churſchwerd in der Rech
ten; ganz oben der Neichsapfel.

SAC. ROM. IMF. ARCHIMARS. ET ELECT. 1661. Ein mit ei
nem ausgeholten! Spitzenſchnit getheiltes Wappenſchild, in welchem
vorne die Erzmarſchalsſchwerter, hinten die ſachſiſchen Balcken nebſt
dem Rautenkranz, und unten die cleviſchen Lilienſtäbe erſcheinen; un
ter dem Schild C. R. oben zur Rechten eine Eichel.

Vſt ein Dickthaler; beſiehe Jacobs Samlung rarer Thaler. S. igt.191. FRO FIDE ET FATRIA. Jn der Mitte wird eine Spitzſeule oder Py
ramide geſehen, an derſelben hangt oben ein mit der Chifre J. G. Z. bezeich

netes, und mit einem befederten Helm bedecktes Schild; uber dem Helm
erſcheinet das herabwerts ſehende Auge Gottes, und unten am Seulenfus
erblickt man ein aufwerts ſehendes Auge; unter dem Schilde liegen in der

Figur eines Andreascreuzes ubereinander zur Rechten ein mit der Spitze
niederwerts gekerter Degen, zur Linken ein aufwerts ſchrag ſtehender Palm

zweig; neben der Pyramide wird zur Rechten in einer ienkrecht ſtehenden
Zeile aufwerts geleſen: SVRSVM, und zur Linken lieſet man in einer nieder

werts ſenkrecht gehenden Zeile DEORSVM; gur rechten Seite ſchwebet ei

ne
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ne große Krone, uber dem aufgeſchlagenen Biebelbuch, in welchem zur Rech
teu die erhohete eherne Schlange, zur Linken aber Chriſtus unſer Hei—
land am Creuz erſcheinet; zur Linken Seite ſiehet man oben den Churhut,
darunter die zwey creuzweis gelegte und mit den Spitzen aufwerts gekerte
Erzmarſchalsſchwerter, deren mitlern Theil ein Lorber-oder Rautenkranz
umgiebt: dieſes alles beſtralt von oben der allerheiligſfte Name des dreieini

gen Gottes.
Auf der Ruckſeite erſcheinet ganz oben zwiſchen der zwo Roſen Reichs

apfel, worunter in 12 Zeilen folgende Jnſchrift geleſen wrd: NVMan.
INAVGVR. IN MEMOR. TEMPLIAD ARCEM MORITZBVRG.
INSTITVTO SERENISS. D. D. IOHANNIS. GEORGII II. ELECT.
SAX. EXSTRVCTI, CVSsVs ET IFSA ELECTORIS MaANV IA-

PIDI ANGVLARI MPOSITuS D., I. NOVEMB. AO. M. DC. LXI.
ganz unten wird zwiſchen 2 Puncten eine Eichel geſehen. 4 Loth.

Tentzels Saxoniam numiſmatieam habe nicht bey der Haud, daher kan auch hier die
Stelle nicht anzeigen, in der dieſe ſehr groſſe, ſauber ausgepragte, auch anſenliche und
ſeltene Medaille beſchrieben, abgebildet und erleutert worden.
192. IO. GEORG. III. DVX SAX. I. C. M. ANG. WESTPH S. R. J. AR-

CHIM. ELECTOR. um folgende Inſchriſt von 11 Zeilen: HEROS. DE-
FENSO. IMPER. A TVRCIS GaALLIS Q. GLORIOSISSIMVS N. A.
MI)CXLVII. D. XX. IVN. A. DVODEC. ELECTORATVS ELICISSI-
MI INEVNTE TVBINGÆ OBIT A. MDCXCI. XII. SEFT. ganz unten

J. k. IEHOVA VEXIILVM MEVM. Zur rechten Seite gehet eine ge—
harniſchte Hand aus den Wolken, welche eine Fane linkwerts ſchrag

halt, worinne ſtrahlende Name Jehova. 1Loth 22Ov.
Beſirhe Tentzels lin. alhert. S. 653. Schlegels Bibl. in nummis, S. 6o. Jacobs

Saml rar. Chal. S. 162. Volſtand. Thalercab. S. 194.
193. FRIDER. IL D. G. DVX. SaxXo GOTH. Das geharniſchte

Bruſtbild, von der rechcen Geſichtsſeite.
GRATA REFORMATIONIS ECCLESIAE RECOR-

DATIO. in funf Zeilen; darunter zwiſchen zwo Linien: ESRAL VIII.
35; unter dieſen: M. DCC XVII. D. zi. OCCT. 1. 2. 7. Lorh.

In des ſel. D. Ernſt Salomon Cyprian hilar. evangelie, iſt ayf der gten Tafel n. 3
die aenaue Abbildung geliefert worden, womit der zte Th. Nammoph. burckb. S. 673,

kan, berglichen werden.

194. INIMEMORIAMCHRISTIANAEEEERHARDINAEREG
NÆ FPOLON. ET ELECTRICISs SAXON. OFPTIMAE

Ds DPILEN.
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PIENTISSIMAE. NAT. EYRVTHI A. 1671. D. 19. DEC. DENAT.
PREZSCH. A. 1727. D. j. SEPT. in 11 Zeilen; ganz unten: J. G.
(2 gr.) S.

QVOr FOLIA. wird uber einem in der Mitte ſtehenden Cypreſſenbaum
geleſen; zu beiden Seiten liegen zwey große Hauffen von Herzen mit der
Ueberſchrift OT CORDA; ganz unten: LVGENT.195. F. A. D. G. E. S. Das geharniſchte Bruſtſtuck, von der rechten Geſichts

ſeite.
DEFENDIT. Ein geharniſchter Arm halt ein bloſſes Schwerdt mit

der Spitze aufwerts.
Jſt eine fein ausgepragte ſehr kleine Silbermunze.

196. D. G. GEORKG. Eſ ALBERT. MARCHION. BRAN. ET. SI. Zweh ge
geneinander geſtellete geharniſchte Bruſtbilder, Georgs zur Rechten, mit
geſchornem Kopf und ſtarkem Bart, Albrechts zur Lincken, von jungerm An
ſehn, mit glatten Haaren, ohne Bart; daruber die Jarzal 1544.

sI DEVs PRO NOBIs CVIS CONTRA NOS. Ein Liliencreus,
in deſſen Mitte ein kleines Schild, mit dem brandenb. Adler, und in
den vier Ecken ſo viel andere Wappen von Schleſien, dem Burgraf—

tum Nurnberg, Pommern und zollern. 2 Loth.
Beſihe Jacobs Saml. rarer Chal. S. 184, Numoph. burckb. Th. 2, iis, Volſtand.

Thalercabin. S. 350.
197. FRIDER. Ill. D. G. M. BR. S. R. IJ. A. C. EL. Das geharniſchte

Bruſtbild, von der rechten Geſichtsſeite, in Abſchnit der Schulter: Schults.
PRIMaAs DAT CÆSARIiS INSVLA LAVROS. Die belagerte

Veſtung Raiſerswerth; im Abſchnit: RXPVGNATA  Iun. 1689.
1Loth 1 v.Hiebey iſt zu vergleichen Numoph. burckb. Th. 2 G. 377.*

198. FRDERICVS III D. G. M. Bs. R. l. A. C. E. Das geharniſchte
und mit einem Furſtenhut bedeckte Bruſtbild, von der rechten Geſichtsſeite,
furet in ſeiner Rechten ein bloßes Schwerdt.SVPREMVS DVX IN PRVSSIA 1698. Ein gekronter Adler mit

rechtswerts gekertem offenem Schnabel, vorgeſchlagener Zunge, aus
gebreiteten Flugeln, Schwanz und Waffen, auf deſſen Bruſt der Buch
ſtabe F. erſcheinet; zu beiden Seiten 18, darunter SD.

199. FRDERICVS BORVSSORVM REX SVPR. SILES. INF. DVX. Des
Koniges geharniſchtes Bruſtbild, von der rechten Geſichtsſeite in bloſſem

Haupte.ivsro Vvicroki. Schleſien übergiebt unter der Geſtalt einer
knienden Weibsperſon der konigl. preußiſchen Majeſtat den ſchleſi—

ſchen
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ſchen Flirſtenhut. Jm Abſchnit: FIDEs SIIES. INF. VRATIS. D.
xxxi. oCT. MDCCXILI. Loth 1. Ov.Die Abbildung kan entweder in Kundmanns Seimſuch. Gott. tab. a n. 9, oder in

den hall. wochentl. Anzeig. von 1742, num. 2. nachgeſehen werden.
200. AVGVSTVS HERTZOG. ZV BRAVNS. VND LVMX. Das vorwerts:

ſehende Bruſtbild, in bloſſem Haupte, mit einem Ueberſchlag um den Hals.
ALLES MIT BEDACHT. ſtehet oben. Ein kleines Schif wird oben

mitten auf der See geſehen, in deſſen Segel der Wind ſtreichet; am
Ufer ſteht ein großes Schif, ſo vom Lande abſtoßen wil; auf dem Ufer
ſtehet ein Mann, der die rechte Hand empor hebt, mit dem Zeigefinger
aur den Kopf weiſet, und ſich bedenket, ob er ſich auch mit darauf bege—

ben ſolle; unten ſtehet ACTA EST ALEA. 2 Loth.
Die Abbildung und Beſchreibung konnen in den hamburg. Remar. 1703. S. An,

nachgeſehen, auch damit Jacobs Saml. rarer Thal. S. 208, Numoph. burckb. Th.
S. gog9, ingleichen das Vollſtand. Chalercabin. S. 398virglichen werden.
2o1. srorGIVs seCVnDVs vnIMo nxrVs VICEnsES TERRAt REPETIr. Das

belorberte Bruſtbild, von der linken Geſichtsſeite; ganz unten R. WAIII.
NEC ASFERA TERKENT. ſteht oben; die außere Umſchrift lautet

VND DA DIE SoNNE AVFGING IEVCETETE DAS GANTZE
GEBIRGE DA VON. IMACCAB. VI 39. Die waldigte Harzgegend
mit allerhand Bergwerkesgebauden, ofnem Schacht, Schmelzhütten
u. ſ. w. dabey gegen die oben zur Rechten aufgehende Sonne das braunſch.
luneburg. Roß auf einem hohen Felſen ſpringend geſehen wrd; im Ab
ſchnit in 5 Zeilen VERVM ERAT Hoc DICTVM REGIS: NON
ASPERA TERRENT. VERIVS HERCINIAM CVM VENIT IILLVD

ERIT z Loth.IJn des berumten wolfenbutteliſchen Gelerten Hrn. D. Franc. Ernſt Bruckmanns
magnal. dei in loc. ſubterran. S. 25, kan die Abbildung und Beſchreibung nachgeſehen, auch

damit Numph. burckb. Th. 2, S. orz verglichen werden.
202. GABR. D. G. SA. R. IMP. ET TRANS. PRINCEPS. Das linkſehende

geharniſchte Bruſtbild, in bloßem abgeſchornen Kopf, furet in der Rechten
einen Scepter, oder vielmehr den ungariſchen Buzogany; unten ſiehet
man in einem ſehr kleinen runden Wappenſchild eine aufgebluhete Lilie.

PAR. RE. HVXN. DMS. SI. CO. Ob. RAII. DVX. 1627. Ein am
Rand mit Schnitzwerck ausgeziertes quadrirtes Wappenſchild, mit einem
runden Mittelſchild, welches ein geſchlungener Drache formiret, und das

bethleniſche Familienwappen in ſich faſſet; in den 2 Vorderfeldern er—
ſſccheinet das ungariſche Wappen, oben das Patriarchencreuz auf 3 ge

kronten grunen Hugeln, unten die 4Strome; in den beiden Hinterfeldern
ſiehet man das Wappen der zen Nationen in Siebenburgen, oben die

Sonne



32 Neuere Munzen.
Sonne nebſt dem halben Adler, unten den halben Mond und die ſieben Ca
ſtelle z,z3,1; die ungariſche Krone bedekt dieſes gvadrirte Wappenſchild, ne
ben welchem oben Mu. C. geſehen wird. 4. Loth.

Die genaue Abbildung dieſer ungeniein ſchouen Klippe kan in Gottfr. Dewerdecks File.
ſia numiſmaticea S. 496. n. 7o. nachgeſehen, auch damit Martin Schmeizels Erleute—
rung goldeund ſilberner Munzen von Siebenburgen S. 73, ingleichen Volſtand. Tha
lercab. S. y66. verglichen werden.

203. GABRIEI. D. G. SAC. RO. IM. ET TRA PRI. P Das geharniſchte
Bruſtſtuck, im bloſſen Haupte, von der rechten Geſichtsſeite; ganz unten

(24).
REG. HV. DN. SI. CO. AC. OP. RA. DVX. 1623. Ein vierſfeldi-

diges Wappenſchild, nebſt einem Mittelſchild mit dem bethleniſchen
Stamwappen, wie auf der vorhergehenden Klippe; in beiden Vorder
feldern iſt oben ein Adler zu ſehen, welcher mit dem linken Fus auf einem
Hugel ſtehet, in der rechten Klaue halt er ein Herz empor, in welches er
mit dem Schnabel hacket, unten mit ausgebreiteten Flügeln der ſchleſi
ſche Adler mit der Binde; im zten Feld oben zur Rechten die Sonne,
darunter ein halber Adler, und im aten die ſieben Caſtelle 2, 3, 2; unten
zu beiden Seiten B. Z.

Der Abris dieſes geringhaltigen 24gers iſt ſowol in Deverdecks Sileſia numiſm. Taf.
241. 69, S. 496, als auch von mir in Schmeizels Erleut. ſiebenburg. Munzen Taf.j. n.
zu. geliefert worden.

204. MONET. NOVA. Das ganze Bildnis Johannis des Taufers zwiſchen

2 Waldbaumen. J Mit Minchsſchrift.FLORENTIA. Eine Lilie.
205. S. M. VENET. ANDREAS. GRITI. DVX. Zur Rechten ſtehet

der Ev. Marcus und halt eine Fane, welche der vor ihm kniende Doge
angreift.7TIBI SOLI GIORIA. Chriſtus ſtehet vorwerts, mit einem

Schein um den Kopf, auf einem Fußgeſtelle, in der Lincken mit dem

Creuz; unten P. L. Etwas uber 14 Ov.
Beſiehe Namoph. molano. boebmerian. part. 3, S. 907.

206. F. M. SIIIA. ET. REGE. EOS. i7i5. Die Mutter G. ttes ſizt in den
Wolken worwerts, und halt in der Rechten einen Scepter, auf der Lin
ken aber das Chriſtkind, nebſt einer Kugel.

DVX. ET. GVB REIP. GEXNV. um ein Ankercreuz, in deſſen
vier Winkelen vier Sterne erſcheinen; oben ein kleines Creuz.

207. CAROI. GVNTE. s. R.l. QVAT. COM. SCHWARTZI.
E. H. D. A. S. L. L. E. CAP. VAL. ADM. um folgende Jnſchrift von 4

Zeilen,
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Zeilen, welche mit 2 grunen Zweigen eingefaſſet iſt: eſu Chriſti Blut Mein

Beſtes Gut.Natut 8& Noue. Anno 1ę76. Obiit in Arce Cranichf. Sup. 24 Sep. An.
1630. Condet. Rudol. 1. Nove. An. Fiuſd. in 6 Zeilen.

Jn Heinrich Zopfs/iſtem Fach des Groſchencab. Taf. 4 u ni ſtehet die Abbildung
eines aulichen Spruchgroſcheus.

208. DAVID CO. ETDO. I. MANSF. NOB. D. IEL. ET. SCHRA-
PL. Der ſtreitende Ritter St. Georg mit einem bloſſen Schwerd, zu
Pferde, unter welchem der Drache auf dem Rucken liegt.

BEI GOTIST. RATH. VND. THA T. m dreien Zeilen, uber
dem mansfeldiſchen Wappenſchild, neben welchem die Jarzal 164

und darunter G. M.. 2 LothJſt einer von den ſo ſehr beruchtigten aberglaubiſchen Thalern; beſicehe Kundmanns num.
ſing. G. zs, Jacobs Saml. rarer Thal. S. 299, Zoelers numophyl. burckh. S. 170

Volſtand. Thalcab. S. 62.
209. IOHAN. GEORG. COM. ET DOM. IN MANS. NOB. D. J.

HELDRVNCG NATVS 1593. 1o. MAI. DENATVS 1647. 19.
FEBR. POST. DIEIM CONCORDIAE. in acht Zeilen.

DENNOCH. Der Reichsapfel mit 24.
Beſiebe die genaue Abbildung in des Groſchencabinets erſtem Fach Taf.2, un. 10

womit Schlegels bibl. in nummis G. y4 kan verglichen werden.
210. CHR. FRID. V. IOS T. CHR. GEB. GR. Z S. K. R. w. U. H. Jun

der Mitte ſtehet in5 Zeilen:? EINEN THALER FEIN SILB. J. J.
Grundler; ganz unten liegt zwiſchen der Jarzal 172 ein Hackel.

GOTTSEEGNE U. ERHAI. TE VNSERE BERWERCX.
Eine Seule an deren Fus S geſehen wird, ſtehet in der Mitte, neben
derſelben erſcheint ein rechtwerts fortſchreitender Hirſch.

211. ANNAMATE. VIRGIS MAKRI. Anna ſtehet mit einem Schein
um ihren Kopf, und halt auf ihrem rechten Arm die Mariam, auf dem
linken das Chriſtkind an ihrer Bruſt.

ModferA NOVA BRVNSWICG. 1537. Ein Wappen-
ſchild, auf welchem ein aufgerichteter fortſchreitender Lowe.

Siehe Numoph. ncblano. boebmeriun p. 3. S.769.
a12. CHRIs. 4 D. 6. D. um die gekronte Namenschifre Chriſtian des vierten

u. Koniges in Dannemark; unten in einer Einfaſſung 16.
Mo. Nno. ei. LVC. 23. Die Fortuna ſtehet vorwerts auf dem

Erdball und halt mit erhaheger Rechten ein uber ihrem Haupt bogenfor

ſNttes Cegeltuchmig ausge panne E Hiebey
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Hiebey kan Gligeri Jacobai muſeum Chriſtiani quinti, teg. Dauiae S. 12 nachg

leſen werden.

213. aVF GRACIA MATER DEI. Die gekronte und mit Stralen
umgebene Muttergottes, halt in der Rechten einen Scepter, und mit der
Lincken das Chriſtkind.

MONE. NOVA HILDESEM. 1727. Ein Creuz, auf wel—
chem das vierfeldige Stadzeichen. Miit alter Monchsſchrift.

Beſiehe Numoph. molenobohmeriau. p. J S. 847.
214. ERNEST. LVDOV. D. G. LANDGRAV. HassIAE. Das heßiſche Wap

penſchild, mit einer Krone bedeckt, zwiſchen der Jahrzal 1717. 31. OCT.
VERBVM DOMINI MaNET iN AETERNVM. um folgende Jn—

ſchrift: VBII. XVM SECVNDVMECCLESIAE LVTHER. in 4 Zeilen
Befiche des vortreflichen gottingiſchen Gelerten, Hrn. Prof. Kolors numoph. burckb.

S. 670.
215. PHILIPPVS II. DVX STE. PO. Ein auf den Hinterfuſſen rechtwerts

ſtehender geflugelter Greif, hält in der Rechten ein bloßes Schwerd, und
in der Linken ein ofnes Buch.

CHRISTO. ET REIPVBI. Der Reichsapfel mit 24; oben 1615.
Hiebey konnen die Hamb. hiſtor. Remarken von 1702 S. ia1 nachgeleſen werden.

216. MaTTIAS ROM. IM. S. A. Der Reichsapfel mit 24. oben zu beiden
Seiten 1615.

MON. FPISCOPAT. HALBE. um das Wappen.
Hiebeh ſind zu vergleichen Leuckfelos antiquitat. nummar. halberſtad. Taſ. 9.

217. IMPERIAL. CIVIT. LVBECENsIS. 1730. Der Stadt LubeckWap
pen, auf der Bruſt des Reichsadlers, mit unten angefugtem Wappen des
damals regierenden Burgermeiſters.

CONFESS. EVANG. IN COM. AVG. EXHiBrT AE. Eine Wei-
besperſon ſtehet vorwerts und halt in der Rechten ein Creuz uber ihrer
Schulter, in der Linken aber ein offenes Buch, in welchem: V. D. M.
J. Æ. geleſen wird; von beiden Seiten ſtehet in drei Zeilen: SAC. SAE.

CVLAR. SEC. a5. VN.
218. Das magdeburgiſche Stadtwappen, eine Jungfer mit einem Kranz zwi

ſchen z2 Turmen uber dem Thor.
NECEssl. CaRET LEGE. 1629. um eine Roſt.

Die Abbildung einer anlichen magdeburgiſchen Nothmunje kan in Lenckfelds antiqe.
magadeb. Taf. z n. 48 nachgeſehen werden.

a19. ECCLESIA NORICA IVBIL Ads. Eine Hand hebt von einem brennen
den Licht einen Scheffel weg.

ManrlnVs LVrnuaxVs ruxol. oclan DoCron. in vier Zeilen.

Beficht
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Beſiche Cyprians hilaria evangel. part. J. S. 682 n. p. III. S. 6o ingleichen Hern

Prof. Kohlers numophyl. burckb. S. 693.
220. D. ROS TOEKKER STAD. GEI. T. um den roſtockiſchen Greif.

NOB:SCVM. CHRISTE. MaNETO. um folgende Jnſchrift: 16
VEFN REICISTAIER 1628. in 4 Zeilen.

221. STRALSVND. um das Stodtzeichen,
XVI SChILLING, 171 in 4 Zeilen.

Eine ſehr rare Nothmuinze. Als im Jahr 1715 Carl der zwolfte in Stralſund
von Dannemarck, Preußen und Sachſen belagert wurde; war der Geldmangel m der
Stadt ſo groß, daß der Konig ſein Silbergeſchirr in die Munze zu geben, und daraus fur ſeine
in aller Gefar und Durftigkeit getreue Soldaten dieſe Geldſorten anszupragen befolen; hiebey
kan auch Numophyl. molano-boehmerian. part.z. S. 877 nachgeſehen werden.

222. MoNETA. ARGENTEA. WVRATISLAVIENstls. um ein
vierfeldiges Wappenſchild, in deſſen Mittelſchild das Haupt Johannis
zu ſehen; oben die Jahrzal 1544.

ECChIVICIT. LEO. DE. TRIBV. IVDA. Ein rechtwerts
auf den aAnterfuſſen fortſchreitender gekronter Lowe mit geblumtem

Schwanz. 2Loth.Beſiehe Tenzels monatliche Unterredungen 1693 S. 371, Hamb. Remarken von
1705 S. aoi, Dewerdecks Sileſ. numiſin. S. 756, Jacobs Saml. rarer Thal. S. zi7,
Schlegels biblia in nummis S,434, ingleichen das Volſtand. Thalcab. S. 731.

223. SIC FVI. TA DVRABIT. Die ſchone Stadt Erlangen liegt im
Proſpect mit drei Thurmen, uber dem mitlern ſchwebt der brandenburgiſche
gekronte Adler, welcher in der rechten Klaue einen Scepter turet, nebit einem

Band, von dem ein groſſer Schluſſel oder eine Quaſte abhangt, mit der
Jlinken Klaue halt er vor ſeiner Bruſt ein vierfeldiges Wappenſchild nebſt

 einem Band mit 3 Schluſſeln; ganz oben iſt der Name Jehova, wopon
Stralen durch eine Wolke durchbrechen.

His PRAESIDIIS TERQVE QVATERQVE BEATA.Ein geoöffneter prachtiger Tempel, in welchem unten zur Rechten die
Euſebie mit der Bibel, zur Linken aber die Gerechtigkeit nebſt der Mi—

nerva ſtehen, welche auf das Bild des Durchlauchtigſten Stifters, ſo
ganz oben in der Mitte geſehen wird, hinweiſet; im Abſchmit in 4Zei

ien: aCaDEMIA FRIDERICIANA FELICITEK IN.
STAVRATA ERLANGAE a. IV. NOV. MDCCXULIII.
ganz unten P. P. WVerner. 2. Loth.

Hiebey kan Hr. D. C. J. Huts Nachricht von der Binweihnng der Uniperſitat
Erlangen S zz nachgeleſen werden.

E2 224.
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224. FELICITAs. zur Rechten, SPEs oben, DEI. ICIAT zur Linken,SAECVLI unten. Jn einer bergichten Landſchaft wird in der Ferne eine

Stadt, vieleicht Erlangen, geſehn; vornher erſcheinen auf dreien Hü
geln drey Pyramiden oder Spitzſeulen neben einander, deren Obertheil
uber die Wolken hinreichet; auf der zur Rechten, die ein Furſtenhut bede
cket, wird in einer ſenkrecht ſtehenden Zeile,. FRIDERICVS aufwerts
geleſen; auf der zur Linken, die eine konigliche Krone bedeckt, ſtehet FR.
SO. VII. endlich die mitlere etwas kleinere Pyramide, auf welcher auch ein
kleiner Furſtenhut geſehen wird, iſt mit CL. FR. SO. bejzeichnet; dieſe
drey Spiutzſeulen beſtralet von oben ein heller Glanz; zur rechten Seite un
ten ſtehen die Anfangsbuchſtaben von des geſchickten Stempelſchneiders
P. P. ſerners Name; im Abſchnit elso locexuiui. iit. NOV.

PERSTA ATQVE. OBDVRA. PARS. INIMICA.CREPET. Jn der Mitte oben liegen ein Palmund Lorberzweig uber
einander, darunter wird in 5 Zeulen eine Jnſchrift folgenden Jnhalts

geleſen: ACADEMIAE FRIDERICIANAESRIVILEGIA
ERLANGAE PROMVLGATA.gFſt eine von denjenigen Silbermunzen, welche bey der feierlichen Einweihung der Frie—

derichsuniverſitat Erlangen unter das Volk ausgeworfen worden, wovon Hrn. C. J. Huts
Schreiben von der Einweihung der Univerſitat Erlangen S. 23 nachgeſehen zu wer
den verdienet.

225. Der h. Hubertus hat ſeinen Jagerſpies vor ſich auf die Erde gelegt, und
kniet mit aufgehabenen Handen im Walde fur einem Hirſch, welcher zwi
ſchen dem Geweih das Bild des geereutzigten Heilandes furet; zur Rechten
ſtehet ſein an einen Baum gebundenes Pferd, und zur Linken ſiehet man
unten zwey Jagdhunde.CAESARE sVEBSCRIEENTE DIE aII. Nov.

Mnccxxiti. in vier! Zeilen; uber denſelben hangt an einem Ning
nebſt dem Jagdhorn, eine Munze, welche mit dem h. Hubert, der
fur dem Creuz, ſo zwiſchen dem Hirſchgeweih aufgerichtet iſt, kniend be
tet, bezeichnet iſt.

Ein un jemein ſchones Schauſtuck, ſo ſich auf den S. Hubertsorden beziehet. Auf
der Hanptſeite wird dasjenige vorgeſiellet, was Surius am zten November erzalet, alwo es
heißt; dem h. Hubertus ſeye, als er noch ein Heide war, der Herr Chriſtus auf der Jagd
zwiſchen einem Hirſchgeweih erichienen, und ihn erinnert, er ſolle hingehen zu dem Biſchoſf Lam
bert; und als er ſolches gethan, habe dieſer ihn gar liebreich empfangen, in dem Glauben
unterrichtet, und getauſet. Hierauf ſeye er nach Kom gtzogen, die heiligen Orte zu beſuchen,
da er aunſtatt das inzwiſchen verſtorbenen h. Lamberts zum Biſchof verordnet worden. Daß
aber der h Hubertus daher in der romiſchen Kirche als Patron der Jager angeſehen
werde, berichtet Molanus de 8Ss nacatibus Belgii: Venatores S. IVBERTVM, vt
PATRON VM invocant. Satis notis de cauſit. Als es aber ſich 1444 ereignete, daß Ger

hard
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hard Herzog von Julich, an dem zten November, welcher dem h. Hubertus ſeierlich be
gangen wird, wieder den Hertzog Arnold von Geldern einen herlichen Sieg bey Ravens:
berg in Weſtphalen erhalten: ſo ſol er bei dieſer Gelegenheit den S Hubertsorden ge—
ſtiftet haben. Es wurden die Mitglieder dieſes Orden die Geſtlſchaft S. Huberts genennet,
und nur allein adlichen Perſonen darein aufgenommen. An der goldenen Kette, die ein jeder

am Halſe trug, hiena eine goldene Munze, darauf S.Hubert fur dem Creutz unſeres Hei
landes, welches zwiſchen einem Hirſchgeweih aufgerichtet iſt, mit erhabenen Handen kniet.
Dieſer Ritterorden war nicht mehr gebrauchlich, als Churfurſt und Pfalzgraf am Rhein,
Johann Wilhelm, denſelben 17o9 erneuerte, und vielen Furſten, Grafen und Herren
verliehen, mit der milden Stiftung und,Verordnung, daß ein jeder jahrlich den zehenden
Pfennig deſſen, was einkomt, zum Unterhalt der Arnten im Hoſpital, und bei dem Eintrit, zu
eben dieſen Ende 1oo Duecaten geben ſolle. Von der Veranlaſſung zur Erneuerung dieſes
Orden, wie auch von dem Ordenshabit, ſiehe Philipp Bonanni Verzeichnis der geiſt—
und weltlichen] Ritterorden S. 56. womit; des ehemaligen Kanzlers dieſer Univerſitat,
Herrn von Ladewig, diſſ. de different. iuris romani germanici in venatu eiusq. re-

gali zu vergleichen.
226. IOAN PET. de LVDEWIG SsSVEVVS FRIDERICIANAE

CANCELLARIVS II. Das bloſſe rechtsſehende Kopfſtuck, mi kurzen
krauſen Haaren; unter deim Abſchnit des Halſes lieſet man: Ao. AETAT
IIIl. DIE xV. AVG. MDCCXXXI. C. VERMVHIT. f. c. PR.

CAES.HIs TVA VIVIT IMAGO. Ern erotneter prachtiger Bucher—
ſaal, in deſſen innerm Theil ein Munzcabinet zuſehen; vornher liegen aller

hand Codices, Diplomata, Briefe u. d. gl. mit der Ueberſchrift: SEM-
FER TVAz; im Abſchnit: TITVLO RESDIGNA SEPVI-
CLRI. Ganz unten: C. s. vv. welche ohnfehlbar die Anfangsbuch
ſtaben des Namens des Erfinders dieſer Medaille, und vielleicht:
c. Sigiſm. oitaleben. anjeigen ſollen.

Beſiehe Hr. Fried. Chriſtian Leuers beſondere Munzen h. 181. Eine witzige Feder
hat auf des Herrn Kanzlers anlichen Kupferſtich folgendes Epigramma aufgeſetzt:

Wer Ciceronis Bild und Ludwigs Kupfer ſicht,
Bekennet, daß ſie fich an Weſen. und Gemuth

Jn ihren Schriften gleichen,Und wunder, wer da wird den groſten Ruhm erreichen!

227. FRID. NIOFFMANM. REG PRVSS. CONS. INTIM. ME-
DICVS ET PROPFESSOR. unſers ſel. Hofmanns Kopfſtuck von
der rechten Geſichtsſeite; ganz unten der Name des Medailleur KOCR.

Auf der Rüurkſeite ſtehet in 14 Zeilen folgende Jnſchriſt: NATVS
HALAE MDCLX FATRE FRIDERICO ARCHIAT. SAX.
PRIMVS IBI PROFESSOR IAM SENIOR ARKTEM
QVA AVGVSTISS. CaESARI REGIB. MVLTISO.
S. KR ĩ. FRINCIPIB. PFROFVIT PER XLIV. ANN. DO-

Ez cCvi 7
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CVIT. ET IN syYSTEMa RaATIONALE REDEGITelo locexxxvir. Um dieſe Jnſchrift wird in der Nandſchrift geleſen:

ADVERSAET PHILOSOHVM ET CHRISTIANVM
PROBANT. z Loth.

Iſt eine ſehr ſauber und erhaben ausgepragte Medaille, wovon die halliſchen we—
chent ichen Anzeigen von 1737. n. X. Leſſers beſondere Munzen d. isö, ingleichen Ko—
lers Nomoph. burckb. S. 640 nachgeſehen zu werden verdienen.

228. DV SOI. T DEINEN VATER VND DEINE MVTTEREHREN AVr Das DIKs WoHL GEHE wird in zwo Geſetz
tafeln geleſen.

WOL DEM DER FREVDE ANSEINEN KINDERN
ERLEBT. Jn der Mitte ſtehet ein groſſer fruchtbarer Baum zwi
ſchen zwei kleinern. Jm Abſchnit: Das HILF HERR ZE-
BAOTR.Oben beyn. 137 iſt ein volkommen anliches Goldſtuck beſchrieben worden.

229. HERR LEHRE VNSs BETEN. Chriſtus ſteht mit hocherhabenen
Handen mitten unter ſeinen kniend betenden Jungern.

VATER VNsER D. DV BisTr IM HimaM. GEHEILG,TWw ERDE DEIN NaAamMZzV Komm D. REICH L. Wilel,
GESCHE AVF ERDEN VIE IM HIMMEL VNSEB TASGlI.
BKOD Glsb VNs HEVT V. VERGIB VNSſS VNSRESCÀHVLD
AL.s AVCH vvik VEELGEBN VNSERN sSCHVLDPIGERN FVHR
VNs NICHT IN VERSVCHVNG sSoNDERNEBßLOoSE VNS
V. VßEL DEN DEIN IST D. REICH V. D. KRAFT V. D.nErt. in EWIGKk. AmEN. in is Zeilen. Jn der Randſchrift
ſtehet: ENN IHRBETET so srRECHT. LVC. xI.
Jſt ein ſehr ſauberes Probſtuck eines ungrmein feinen und ungewonlich kleinrn

Stempels.
230. WAsSER GEIST VND BLvVT, Chriſtus ani Creutz, aus deſſen

Seite und Nagelmalen, das Blut ſtromweiſe in einen Kelch und eine
Gieskanne flieſſet; ganz oben erſtheinet der h. Geiſt in Geſtalt einer
Taube, von welchem ein Glanz das Ereutz beſtralet.

BRINGT VNSs DIESESs GVT. Unſer Heiland mit ſeinem
Creutze zur Rechten, und Gott der Vater mit einem Stepter zur Linken,
fitzen uber den Wolken; oben der heilige Geiſt; ganz unten G. F. N.

231. CHRISTVS EMANVEI. Die Bildſeule unſeres Heilandes ſte
het vorwerts mit aufgehabener Rechten, und tragt in der Linken den
Reichsapfel.

DIES
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DiEs 18T7 MEIN LIEBER SOHN. Chriſtus ſtehet im

Jordan bis uber ſeine Knie, und wird vom Johannes getauft, oben
erſcheinet der h. Geiſt in einem hellen Glanz, unter dem Bilde einer
ſchwebenden Taube; zur Linken Seite wird uber einem Hugel ein Baum
geſehen.

232. Abraham gehet auf gottlichen Befehl nebſt ſeinem Sohn Jſaac rechtwerts
zu einem Opferherd; im Abſchnit! ABRAM WVIIIRT (ſo) ISAAC.

GEN. XX.Unſerm Heiland hilft Simon unter einem großen Gefolge von ge—
waffneten Kriegsknechten ſein Creutz linkwerts nach Golcgatha tragen;
im Abſchnit: EVANGEL. DON. (ſo) S. MaT. 27. 24 Dv.

aſſt eine angeohrte Medaille, deren in Chriſtian Schlegels biblia in nummis krine
Meldumg geſchehen.

233. 1C. XC. M. o. Die Mutter Goittes halt auf der Rechten das Chriſt
kind.

Funf heilige Jungfern der griechiſchen Kirche, über welchen der
h. Geiſt ſchwebet; im Aſchnit: 1704.

Dieſes oben am Rand durchlocherte Silberſtuckchen hat ohnfelbar zu einem rußiſchen
Roſario gthoret.

Von Zinn.
234. CaROLVS VII. D. G. ROM. INP. S. A. MaRIA AnaAI. IA

D. G. ROM. AVG. Die aneinander gefugte Bruſtbilder des Kaiſers, ſo
belorbert iſt, und der Kaiſerin, von der rechten Geſichtsſeite; unten:

VESTNER E.DIGNISSIMAMAIESTATIS ET GRATIAE ORNA-
MEN TA. Zaur Kechten ſtehet die Majeitat unter dem Bild einer
Weibsperſon, mit belorbertem Haupte, welche ihre rechte Hand auf ein
langlichtrundes Wappenſchild ſtutzet, aur dem der gekronte doppelte
kauerliche Adler zu ſehen iſt; zur Linken ſtehet die Gnade ebenfals unter
dem Bilde einer Weibsperſon mit belorvertem Haupte, und keret mit
beiden Handen ein Horn des Ueberfluſſes um, aus welchem Geld nebſt
allerhand Fruchten auf die Erde fallen; zwiſchen beiden ſtehet ein mit
einem Kunen. hedecktes Poſtament, auf dem die Kaiſerkrone, ein Scepter,
der Reichsapfelund das Reichsſchwerd liegen CoRONATVS XII. TERR.

COKONATA VmI. MaRT. MoCCAII.gſt eine linnein ſchone auch ſehr ethaben und fein ausgepragte Medaille.

2a35. COELO NVMEN HABES. TERRAS REGINA TVETVR.
sic CoOrlo ET TERRIiS HVNGRAE TVTVS ERis.

wird
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wird geleſen um eine prachtige und nach den beſten Regeln der Baukunſt
erſonnene Ehrenpforte, auf welcher in der Mitte uber einem Altar das mit
Stralen umgebene doppelte ungariſche Creutz erſcheinet, worauf von oben
qus den Wolken das Auge Gottes ſiehet; zur rechten Seite ſitzt neben dem
Altar die h. Maria vorwerts, deren Haupt gekronet und mit einem Schein
umgeben iſt, in ihrer Rechten furet ſie einen Scepter, mit der Linken aber
halt ſie auf ihrem Schoos das Chriſtkind, deſſen Haupt auch ein Schein
umgiebt; zur linken Seite neiget ſich die vor dem Altar in einer devoten

J Stellung kniende Konigin, welche die rechte Hand an ihre Bruſt geleget,
die Linke aber hinter ſich ausgeſtrecket hat; am Fus des Altars vor der Ko
nigin liegt die konigliche Krone nebſt dem Scepter; an dem Geſims der
Ehrenpforte ſtehet: SVB CRVCE IaM GEMiNA GEMINA Esr
FArRONA MaKRla; durchden mitlern Bogen der Ehrenpforte ſiehet man
in derFerne ein prachtig aufgefurtes Flugelgebaude; vornher liegen zur Rech
ten linkwerts neben einander, oben ein Leopard unten ein Ochſe, zur Lin
ken aber rechtwerts, oben ein Schaaf unten ein Lowe, mit der Unterſchrift

in zwoen Zeilen: NEC SAEVOSs METVENT ARMENTA
LEOMEs.KkKEGNANTI Maklat rutterslar Vr exklu Clel sVar

Vorls se 1VßArl ouskrlu Xent DacCI. Jn der Mitte erſchei—
net unter einem mit Hermelin gefutterten Wappenzelt, welches oben mit
einem Furſtenhut bedecket iſt, das am Rand herum mit Schnitzwerck
ausgezierte und durch einen gebogenen Spitzenſchnit getheilte ſieben-
burgiſche Wappenſchild, in deſſen erſtem blauen Feld der halbe
Adler, im zwenen gleichfals blau tingirten Feld Sonn und Mond,
und im dritten goldenen Feld die ſieben Caſtelle r, 2,1,2, a zu ſehen ſind;
unten am Fus des Wappenſchildes wird in einer zierlichen Einfaſſung ge
leſen: IN Ventore Libero Barone Oanne LAZar DE GYALa kuthà

Tabulac Regiae ludiciariae Aſſeſſure. 2 Loth 21 !Ov.
Die genaue Abbildnug einer volkommen anlichen, dvch etwas großern ſiebenburgiſchen

Huldigungsmedaille habe dem Titelblat des ſel. Hofr Schmeizels Erleuterungsſchrift
uäber goldene und ſilberne Munzen lvon Siebenbürgen einverleibet, alwo auf der Vor—
derſeite unten auch der Nami des geſchickten Stempelſchnelders befindlich iſt, wovvn aber auf
dieſem kleinen Schauſtuck keine Spuren vorkonnmen. Der Erfinder dieſer ſinreichen Medaille
iſt der gelerte Freiherr, und Praſident der Stände in Siebenburgen, r Joh. Lazar,
welcher mit denen chemals in Marburg, vom zeitiae hochverdienten Herrn Kanzler ider hieſi
gen Friedrichsuniverſitat, dem weltberumten Freiherrn von Wolf, einaeiamelten Scha
tzen verſchiedener Wiſſenſchaften ſich in kurzer Zeit um unſer Vaterland 1n.  verdient ge
macht hat, daß nachdem er vorher die wichtige Stelle eines Beiſitzers am kLamaericht mit Rum
bekleidet derſelbe nun ſchon von Jhro: Kayſerl. und Königlichen Maſeſtuten, unſerer
tzuldreichſten Landesfurftin, zum Praſtdenten der hohen Stande in Siebenbirgeu aller
mnadigſt ernennet worden. Von dieſer Huldigungsmedaille ſol in Siebenburgen eine Biſchrei

bung
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bung zum Vorſchein gekommen ſeyn, der mich aber meine dafigen guten Freundr noch nicht theil-

haftig gemacht haben.256. FRIDER. WILEH. D. G. REX BORVSSIAE. EL. BR. Des
Koniges geharniſchtes Bruſtbild mit dem Ordensband, von der rechten

Geſichtsſeite; unten P. P. W.
GFEHE IN EIN LaND DAs IlCH DIRK ZEIGENWILL. Gen. xit v. 1. Die konigl. preußl. Maqeſtat unter dem Bilde

einer gekronten Weibsperſon, ſtehet zur linken Seite, mit rechtwerts ger
kertem Angeſicht, mit dem Zeigefinger ihrer Rechten weiſet ſie auf ſieben
zur rechten Seite reiſefertig ſtehende ſalzburger Emigranten und mit
ihrer Linken ſtuzet ſie ſich auf das konigl. preußl, Wappenſchild; ganz
oben erſcheinet der ſtralende Name Jehova; im Abſchnit: GMD.
DER SALZB. EMIGRANTEM. 11732. 2 Loth.

IJſt eine volkommenſchone Medaille.
237.  J hp  Ein kelchformiges Rauchfas, von welchen der Rauch auf—

ſteiget. oh νν d hpn um einen Oelzweig oder die fruchttragende
Gute des Aaron.

Als im Jahr 1742 auf der Herreiſe aus Siebenburgen bis nach Sorlitz in der] an—
genemen Geſeiſchaft einiger Landslente gekommen war, wurden meinen Reiſegefarten bey Be—

ſichtigung des h. Grabes anliche zinnerne Munzen, mir aber das hier beſchriebene Stuck, mit
der Verſicherung, es ſeyen dieies nach einem unverdachtigen Griginal eines Sekels verfer—
tigte Stucke, mitgetheilet. Wenn aber derjenige Originalſekel eben ſo ausſichet, als dieſe
nach demſelben gebildete Stucke; ſo mus der Auſſeher des h. Grabes entweder aus Unwiſſen
heit geirret haben, oder uns alle hintergehen wollen; doch ſcheint mir das erſtere warſcheinli—
cher zu ſeyn, als das letztere. Hiebey kan des nie genug belobten Freiherrn, Ezech. Span—
heims unvergleichlichts Werk de praeit. vſu numiſin. diiſ. 2, fauch diſſ. Th. i S. z60
nachgeleſen auch daſelbſt die Abbildung eines anlichen, gleichfals untergeſchobenen Sekels
beſichtiget werden; beſiche auch celeberr. viror, epiſt, numiimatieas ad Zuchar. Goezium

S. 11. Von Erz.
238. CAROLVS VI. D. G. ROM. IMP. HISP. REX. Das Bruſt

ſtuck, von der lincken Geſichtsſeite; unten eine aufgebluhete Lilie.

ARCHID. aVvs T. DVX BVRG. C. FLAND. Z. C. 712.
der mit der Kaiſerkrone gekronte Namenszug, nemlich drei in einander

geſchlungene C.239. PHILIPP. IIII. REX. H. um das linksſehende Kopfſturck.
AMEDIOLANI DVX ET C. Eine gekronte Schlange, welche

ein nackendes Kind im Rachen halt.
240. CAROL. II. D. G. HISP. ET INDIAR. REX. Zur Rechten

das öſterreichiſche, zur lincken das burgundiſche, und unten das bra
bantiſche Wappenſchild; oben eine Krone.

F AR.
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ARCHID. AVs. DVX BVRG. BRA. um das gekronte
vollige ſpaniſche Wappen; zu beiden Seiten 1687.

Beſiehe Numoph. molano boehmer. p. J. S. 25.
241. CaROLVS II. REX H. Das linksſehende Bruſtbild, in bloſſem Haupte,

mit dem goldenen Vließ auf der Bruſt.
MLNI DVX. in zwo Zeilen; oben eine Krone; alles wird von ei—

nem Lorberkranz umgeben.
242. CAROLVS III. REX. Das Bruſtbild, von der rechten Geſichts

ſeite.
MIL N DVX. in zwo Zeilen; oben eine Zackenkrone; alles umgiebt

eine Ordenskette.
243. GEORGIVS. II. REX. Das belorberte Bruſtſtuck, von der linken

Geſichtsſeite.BRITANNIA. Eine auf dem Erdball rechtwerts ſitzende Weibs
perſon halt in ausgeſtreckter Rechten einen Oelzweig, und in erhabener
Linken einen langen Spieß, neben welchem ein aufwerts ſtehendes oval
rundes und am Rand mit Schnizwerk geziertes Wappenſchild zu ſehen;

im Abſchnit 1733.Hierbey kan Numophyl. molano. boebmer. p. 3. G. 6ʒ nachgeſehen werden.

244. Jſt gleichen Jnhalts; auf der Ruckſeite im Abſchmit 1737.
245. L. XIIII. ROY DE FR. ET DE NAV. 1695. Das Bruſtſtuck

von der rechten Geſichtsſeite.
LIARD. DE FRANCE. in z Zeilen: darunter der Buchſtabe

X zwiſchen drei Lilien.
Beſiehe Numophyl. moluno. boebmerian. p.  G. 77.

246. EVSTAVVS ADOLFPH. D. G. SVEC GOTH. VANd. REX
M..E. Das gekronte vierfeldige konigl ſchwediſche und gorhiſche Wap
penſchild, im Mittelſchild mit der Garbe, als dem Stammwappen.

MOoNETA NOVA CveREA NICsrENs. MDCXXVII.
um den gekronten geflugelten, zum Streit bereiteten, auch rechtwerts
auf den Hinterfuſſen fortſchreitenden Greif; zu beiden Seiten: 1. ök

2Loth i Ov.Ein thalerſormiges Kupferſtuck; beſiehe Numoph: molano. boehmer p. S. nig.

247. CHAISTINA D. G. SVE. GOT. WAN. REGINA ET PRI.
HAE. un das gekronte vierfeldige konigl. ſchwediſche und gothiſche
Wappenſchild, im Mittelſchild erſcheinet die Garbe, als das Stammwappen.

MONETANOVA. CVPREA bDALARENsSIS. M. C.
XLVII. Zwei Pfeile liegen in einer Creuzfigur, mit aufwerts gekerten
Spitzen; obeneine Krone; zubeiden Seiten: 1. vR. 33 Lorh.

Auch hicbey kan Numophiyl, molano. boehmer-, p. 3. G. a20 nachgeſehen werden.
248.
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e48. CHRISTINA D. G. R. S. um den Buchſtaben C, in welchem der Ko—

nigin Stammwappen geſehen wird.SOLIDVS CIVI. RIG. S.. um das Wappenſchild der Stadt

Riga.249. Eine konigliche Krone ſchwebet in der Mitte; darunter 1715.
J. DaIERs. M. in drey Zeilen.Wegen dieſer und nachſtſolgender ſanber ausgepragten Nothmunzen, welche unter

Carl dem Zwolften, von 1715 bis 1719 geſchlagen worden, wurde der unqluckſeliche A.geber
derſelben Baron von Gortz, als der tapfere Carl im Jahr i7i9 bey Friedrichshall in
Norwoegen geblieben war, auch die neue Konigin Ulrica Eleonora dit Regierung angetret
ten hatte, auf dem in eben dieſem Jahr ausgeſchriebenen Reichstag beſchuldiget, und das Ur.
theil geſället, daß er bey dem hohen Gericht durch Abſchlagung des Hauptes vom Leben zuvi
Tode gebracht, auch an dieſer peinlichen State begraben werden ſolte. Als derſelbe zur To—
desſtraffe gefuret worden, ſol das erbitterte Volk ihm hohniſch zugernffen haben: Eſto nu
fünk oeh fardig, met denen Weit oen Wapen. Welche Worte von dieſen Nothmunzen ge—
unommen ſind, und ſo viel bedeuten: Biſt du nun flink und fertig mit deinem Witz oder
Verſtand, und Waffen. Jndenen werden, nach D. Joh. Chriſtian Kundmanns Be—
richt, heut zu Tage dieſe Muntzzeichen in Schweden in hobem Wert gehalten, auch ſind
viele derſelben zum Andenken ſo trauriger Begebenheiten vergoldet in ſilberne oder goldent
Trinkgeſchirre eingeſetzt worden; beſicehe Kundmanns nummos ſingulares S. 48256.

250. PVBLICA FIDE. Das Konigreich Schweden, als eine rechtwerts
ſitzende Weibsperſon, die mit erhabener Rechten einen grunen Zweig
empor halt, in ihrer Linken aber eine Lanze furet, neben welcher das
aufrecht ſteheude koniglich ſchweduiſche Wappenſchild mit den 3z Kronen

erſcheinet; im Abſchnit 1716.
l. DALER S. M. inz Zeilen, wie oben.

Dieſes goörtziſche Munzzeichen iſt faſt noch einmal ſo dick, als die nachſt vorherge
hende und alle jolgende ſchwediſche Nothmunzen, weswegen ſolches denn auch von den
Schweden toicka lungfrun oder die dicke Jungfer iſt genennet worden.
25t. VETT OCH WAPEN. Ein geheimter und geharniſchter Krieges—

held ſtehet vorwerts mit rechtwerts gekertem Angeſicht, in ausgeſtreckter
Rechten rhalt er einen bloſſen Dolch ſeitwerts, und furrt am linken Arm
das ſchwediſche Wappenſchid; im Abſchnit 1717.

I. Dal. ER S. M. ſtehet in z. Zeilen auf einem Schild, hinter deim
ein Lowe mit offenem Rachen auch vorgeſchlagener Zunge hervorra—

get. und daſſelbe mit beiden Vorderfuſſen ganz oben angefaſſet hat;
zu beiden Senen erſcheinen neben demſelben ſeitwerts geſenkte Fanen,

nebſt allerhand. men; ganz unten werden endlich auch 2 kreuzweis
uder eknander geligle Morner des Ueberfluſſes geſehen, auf welchen

doles Schudd ruhet.
Ve. Jſt. gleichoin Jnhalts; doch von verſchiedenem Stempel.

F 2 2353.



44 Neuere Munzen.
253. FLINK OCH FARDIG. d.i. flink, oder tapfer, und fertig. Ein

gehelmter und geharniſchter Kriegesheld ſtehet, mit rechtwerts gekertem
Augeſicht, neben einein rechtwerts fortſchreitenden groſſen Lowen, uber
deſſen Kopf er mit erhabener Rechten ein bloſſes Schwerdt empor halt,
mit der Linken ſtützet er ſich an ſeine Lanze; im Abſchnit 1718.

I. DaLeER S. M. wie oben; in einer zierlichen Einfaſſung, zwiſchen
2Hornern des Ueberfluſſes, unter welchen zur Rechten eine geſenkte
Fane, zur Linken eine ſeitwerts ſchrag liegende Standarte geſehen
wird; darunter aber zu beiden Seiten 2 Helleparten nebſt anderen
Waffen erſcheinen.

254. IVPITER. Jupiter ſtehet vorwerts im Gottermantel, in erhabener
Rechten furet er ſeinen beſtralten Donnerkeil, und ſtutzet ſeine Linke auf
ſeine Hufte; neben ſeinem rechten Fus ſtehet ein zum Fluge fertiger Ad—
ler vorwerts, mit linkwerts gekertem Schnabel; im Abſchnit i718.

J. DALEKR S. M. in;z Zeilen, die ein Lorberkranz umgiebt, in
welchem die ſchwediſchen Kronen geſehen werden, zwey zu beiden
Seiten, die dritte unten.

255. SATVRNVS. Der Saturnus gehet im Gottermantel rechtwerts, auf

ſeiner Rechten tragt er ein nackendes Knablein, mit der Linken aber fu
ret er uber der linken Schulter ſeine Senſe; im Abſchnit 1718.

J. DALER S. M. in einer mit Schnitzwerk, auch 2 Lorber-und
Palmzweigen geſchmuckte Einfaſſung.

256. MERCVRIVS. Der am Kopfund Fuſſen geftugelte eilfertige Mercu
rius gehet linkwerts, mit rechtwerts gekertem Antlitz, in ſeiner Rechten
furet er den geflugelten Schlangenſtab; im Abſchnit 1718.

J. DALER S. M. in einer zierlich geſchnitzten Einfaſſung.
257. MARs. Der gehelmte und geharniſchte Kriegesgott Mars ſtehet vor

werts, mit rechtwerts gekertem Antlitz, mit erhabener Rechten ſtutzet er
ſich an ſeine Lanze, und furet am linken Arm ſein Schild; im Abſchnit
y7is. J. DALER S. M. in einer ſauber ausgeſchnitzten auch oben ge

kronten Einfaſſung.
258. PHOEBVS. Phobus ſtehet vorwerts in einem hellen Glanz, mit be

lorbertem Haupte, in ſeiner Rechten furet er einen Scepter, auf deſſen
Spitze die Sonne erſcheinet, und in der Linken den Lorberzweig; im Ab
ſchnit 1718.

l. DALER S. M. in einer veranderten kunſtlich geſchnitzten Ein
faſſung.

259.
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259. Hoppet. Eine troſtloſe Weibsperſon ſtehet vorwerts, in klaalicher Stel

lung, mit himmelwerts gerichterem Angeſicht und gefaltenen Handen,
hinter welcher der umgeſturzte Hoffnungsanker auf der Erde liegt; im
Abſchnit 1719.

J. DALER S. M. in einer abermals veranderten geſchnitzten
Einfaſſung.

260. V. E. R. S. uber den z ſchwediſchen Kronen; unten: 1719.
Das gekronte dalarenſiſche Wappenſchild; zu beiden Seiten

J. GK. daxunter K. M.
Beſiehe Numopnyl. molano. boebmer. p.) S. ii7.

261. F. R. S. uber den ſchwediſchen Kronen; ganz unten; 1724.
Ein Wappenſchild, welches zwei Pfeile, mit aufwerts gekerten

Spitzen, in einer Creutzfigur furet; oben die ſchwediſche Krone; zu
beiden Seiten: J. öR. K. M.

a62. IOAN. CASs. REX. Das belorberte Kopfſtuck, von der rechten Ge
ſichtsſeite; unten: T. L. B.

SOLI. MAG. DVC. LI T. 1661. Der rechtwerts gekerte ge
harniſchte lirthauiſche Reuter mit bloſſem Schwerd, oben eine
Krone.

Beſiehe Numophyl. molano. boebmerian. p. 3. S. g6.

263. 10 AN. CAS. REX. Das belorberte Kopfſtuck, von gleicher Geſichts
ſeite; unten T. L.B.

SOLID. REG. POLO. 168. Der Polniſche gekronte Adler,
mit qusgebreiteten Flugein, Schwanz und Waffen.

Befiehe Numophyl. molano-boebmerian. in eben angezogener Stelle.

264. AVGVSTVS III REX POI. ON. M. D. LITT. DVX ET ELE-
CTOR SaAXON, i733. J. NOV. Dieſe Inſchrift beſtehet

aus neun Zeilen, welche von oben der Name Gottes beſtralet; die

Umſchrift lautet aſbv; GOTT GEB FRIED IN VNSERN
LANDT.

GLvCKk vVND HEIL 2V ALLEM STANDE. Das oben
gekronte, zu beiden Seiten mit 2 Palmzweigen umgebene, vierfel
dige polniſche unb litthauiſche Wappenſchild, mit einem getheilten
onerzſchild, welches das churſachſiſche Wappen furet, und mit dem
Ehurhut bedecket iſt; unten zu beiden Seiten C. W. ſind die Anfangs
buchſtaben von des geſchickten Stempelſchneiders Chriſtian Wer
muth Name.

Von dieiem und ſolgenden 3 Schauftucken ſol, wie mich mein werter Freund, der hiefige
geſchickte Rechtagelerte auch ſeht geubte unikenner, Hr. D. und Prof. Jogchim neulig
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verſichert haz, in einem, der folgenden Fucher des Groſchencabinets ausfurlich gehandelt

weirden.

265. aVvGVSTVS III. Das belorberte Kopfſtuck, von der rechten Ge—
ſichtsſeite; unten in einem Kranz C. VEAMVTER.

paxX vax DICenTrEs ET TAMen NVILA vaxX. IER.VI. 14. um folgende Juſchriſt SCHaV PFENNIG GRO-
sSCHEN. FIaT IVSTITIAAVT FPEREAT'MVNDVsS. in
9Zeilen.

266. In rAaCe er veLLo reaIlVMenasVnDVs. Der geharriſchte
Konig ſtehet mit belorbertem Haupte und rechtwerts gekertem Ange—
ſicht, im Paludament, vorwerts in ausgeſtreckter Rechten furet er ein
bloſſes Schwerd, und halt in der Linken eine Kette, von welcher ein
Herz, ſo mit IVK bezeichnet iſt, hangt.

Die Rurckſeite iſi gleichen Jnhalts mit der vorigen.

267 OPAXINNOCENS CONFVSVSs INOPINATVS TVR-CARVM INTRICATVS GALLICVS' D. I. SEPT. 17359. iſt
eine Inſchrift von 10 Zeilen.Die Vuckſeite komt mit beiden vorhergehenden uberein.

268. CCaR PETER ALEXIWI.TSCH, mit ruſſiſcher Schrift. Der
mit. ſeiner Lanze gewaffnete Ritter St. Georg reitet linkwerts ſporn—

ſtreichs.
POWELITEL WSAE RKOSIY. Das heiſt: Befelshaber

von ganz Rußland. Jn der Mitte ſtehet in z Zeilen KOmENKA.
nebſt ruſſiſchen Zalbuchſtaben, welche das Jahr 1710 anzeigen.

269. Um den gewafſneten und linkrwerts ſporenſtreichs reitenden Ritter St. Ge—
org iſt eine Randſchrift, ſo aber groſtentheils vergrifſen und unleſeruch, iſt.

Jn der Mitte ſtehet LonknxkA. und mit rußiſchen Zaibuchſtaben
die Jahrzal 1712.

270. 1724 oben; roaa unten; in der Mitte reitet der Ritter St. Georg mit
ſeiner Lanze linkwerts.xonenxa wird in der Mitte in einer Zeile geleſen. d. i. Ein Copei—

ken.
371. Der dreimal gekronte rußiſche Reichsadler mit ausgebryriteten Flügeln,

Schweif und Waſſen, furet in der, rechten Klaue einen Scepter und in
der linken den Reirchsapfel; um denſelben ſtehen 5 große Puncte, ſo den

Wert dieſer Münze anzeigen.narb. nonb. Ekb. 1727 roan. Diieſes ſteht in einer Ereuzfigur,
und bedeutet ein Funfkopeikenſiück, ſo im Jahr 1727 auggepraget wor

den. 27
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272. Der dreimal gekronte ruſſiſche Reichsadler mit ausgebreiteten Flugeln,

Schwanz und  Waffen, mit dem Scepter und Reichsapfel, wie oben.
Arnnra. im Abſchnit 1734; alles umgiebt eine zierliche Einfaſſung,

welche auf 2 unten creuzweis ubereinander gelegten Palmzweigen ruhet.

AEHIA oder Denga, heiſt ein halber Kopeiken.
273. Der dreimal gekronte ruſſiſche Reichsadler, mit dem Seepterund Reichs—

apfel wie oben.noaArixA. 173 in  Zeilen, welche eine zierliche Einfaſſung umgiebt.

noAVMA. d.i Poluſchka, und ſo heiſt der ate Theil eines Kopeiken.
274. Jſt gleichen Jnhalts, doch von verſchiedenem Stempel.

2278. Der dreimal gekronte ruſſiſche Reichsadler mit dem Scepter und Reichs

apfel, wie oben.
Bynb. noavmxa. in 3 Zeilen, heiſt: Gærp, Poluſchka. d. i. Adlerwap

pen Poluſchka; von der Jahrzahl erſchemen unten dunkele Spuren.
276. ALBERTVS D. G. COM. FAI. RHE. VTRIVS. BAVA. DVX AMNA.

AB. AVs. DI. FERD. I. CAE. AVG. PII FEL. FII. ÆC. zur Rechten er
ſcheinet des Rheinpfalzgrafen geharniſchtes Bruſtbild, mit vollem Ange—
ſicht, im bloſſen Haupte, mit der Ordenskette des goldenen Vließes; zur
Linken das Bruſtbild ſeiner Gemalin mit einem ſchlechten Kopfputz; beide
haben Deutenkrauſen um den Hals; unten wird zwiſchen denſelben ein Wap

penſchild geſehen, welches die Wappen des Herzogtums Bayren, der
Rheinpfalzgrafſchaft, wie auch von Oeſterreich furet.

Die Ruckieite wird mit z4 Wappenſchilden umgeben. Sl DEVs
NoblsCVn ſtehet zur Rechten, QuIS CONTRA NOos. zur Linken; zu

beiden Seiten ſtenen auf, 2 Felſen zwiſchen welchen die Stadt Munchen
in der Ferne geſehen wird, zwey Lowen gegeneinander, mit ſentwerts ge—
kerten Rachen, dieſe halten ein mit doppeltem Helm geziertes und mit der
Ordenskette des goldenen Vließes umgebenes vierfeldiges Wappenſchild,
in welchem das herzogl. bayriſche und rheinpfalzgrafliche Wappen
zu ſehen; unten ſiehet man in der Ferne eine Stadt. 7 Loth 3 Ov.

Iſt ein oben am Rand durchlocherter, ſehr großer und ungemein ſchoner Medaillon
Hiebey verdienet Chriſtian Schlegels biblia in nummis S. 4og. verglichen zu werden.
277. WIIHECMVS ERNESTVS D. G. DVX SAX. l. C. M. A. ET VV. Des

Herzogs ſehr erhaben ausgepragtes geharniſchtes Bruſtbild, von der rechten

Geſichtsſeite; ganz unten Chriſtian VERMVT.ERVAT VT EXSTRVAT. iſt die Ueberſchrift; darunter erblickt man
eine angeneme bergichte Gegend, in der oben Walder, und unter denſelben

gepflugte kelder erſcheinen; in der Mitte ſind verſchiedene zum Bergbau
erforderliche Waſſerleitungen, Feldgeſtange, auch. Hütten angeleget worden:
unten zur Rechten ſtehet eine Kirche nebſt einem angebaueten Thurm,

zur
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zur Linken aber liegt im Thal eine Stadt; im Abſchnit wird in 4 Zeilen
geleſen VOTA 63 NVNCVEATA NATAl.i PRINCIPIS 36 D. XIX.
OCT. M. DC. liIC.

Jſt ein ſehr ſtark im Fener vergoldeter, auch ungemein prachtig und fein ausgepragter
Medaillon. Tentzels Savcniam numiſmatieam habe nicht bey der Hand, und in andern nu
mis matiſchen Schriften meiner Bucherſamlung habe die Abbildung und Beſchreibung dieſes
anſenlichen Medaillons vergeblich nachgeſchiagen, ſolglich kan anch nicht anzeigen, ob und
von wem, derſelbenſey beſchrieben worden.

278. AVGVSTA DVX SaxXoOGOTH. NVP. FRIDERICVS PR. WALLIAL.
Der Prinjzeßin Kopfſtuck, von der rechten Geſichtsſeite,

CskesCar zr rLontar AaVGVsTA lu anclala vxkluCers Saxosoruana

elCVr CrDeVs A Dro rLaurara lLInano. ſo lautet die Jnſchrift
von 10 Zeilen.

279. PHILIPP. D. G. REX. ARA. VTR. SIC. Das mit einer Zacken gezierte Kopf
ſtuck, von der rechten Geſichtsſeite.

rvBi.ICOE. COMMOD. ITATI. Ein mit allerhand Feldfruchten
erfulletes Horn des Uberfluſſes, zwiſchen der Jahrszal 1555.

Die genaue Abbildung dieſer Munze kan in des Paruta Ficil. numiſm. tab. 224. n.
zo nachgeſchen werden.280. S. MakC. VEN. Der geflügelte St. Marcuslowe mit dem Evange

lienbuch; in Abſchnit J zwiſchen zwei Sternen.
DALMA. ET ALBAV. in drei Zeilen; oben und unten eine Roſe.

Beſiehe Numophyl. molano-boebmer. p. 3G. ho9.
281. MEINTEMQVE MaNVMOVE. Mercurius uberreicht dem auf einemgFel

ſen ſizenden Ulyßes ein Kraut, uber welchem MOL geleſen wird.
won reMesr. FALLIrVE. non riDuns. Eine von der linken Seite

hervorgehende Hand, uberreichet einem geharniſchten Niederlander wel

cher in der Rechten ein bloßes Schwerd, und am linken Arm ſein Schild
furet, einen Oelzweig; im Abſchnit S. C.

Befiehe des berumten Hrn. Prof. Kolers Numovhyl. burckb. S. 996.
282. Ein Lowe in einer Verzaunung ſtehet rechtwerts auf den Hinterfuſſen und

halt eine lange Stange, auf welcher der Hut der Freiheit geſehen wird

empor. JHOLLANDIA. 1723. in viet Zeilen; oben zwiſchen 2 Puneten
eine Roſe.

Hiebey kan Numophyl. molano. hotlmer. p. 3. S.l837. nachgeſechen werden.

283. IN DEO sP. Nos. um das gekronte zweifeldige gelderiſche Wappen
ſchild. D. GELDRIAE 1703. in vier Zeilen.

Auch hiebey kan: verglichen werden Numophyl. molane. boebmer. p. 3. G. 386.

284.
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284. Ein gekrontes quadrirtes Wappenſchild von Groningen und Omland

GROMN. ET OML. 1682 in drei Zeilen.
Beſiehe Numophyl. molano boehnier. p.  S. 889.

285. VERITAS L. IBERAVIT VOs. Zur rechten Seite ſitzt in den Wol
ken uber einer begigten Gegend eine Weibsperſon linkwerts, mit entbloster
linken Bruſt, deren Haupt ein weit ſtralender Glanz umgiebt, in der Rech—
ten furet ſie einen Palmzweig, und hat mit der Linken ein offenes Buch, das
auf dem Obertheil ihres linken Fuſſes ruhet, und in welchem EVANG.
J.C. geleſen wird, ganz oben angefaſſet; von der linken Seite nahert ſich
dem Evangeliumbuch Geneve, in andachtsvoller Verwunderung, als eine
Weibsperſon, deren Haupt mit der Mauerkrone gezieret iſt, und welche ih
re rechte Hand rechtwerts, die Linke aber linkwerts aysgebreitet hat, unter

Hihrem rechten Fus liegt ein Joch, und unter demſelben eine lange Kette, wel—
che ſich in 2 HalsHandoder Fuseiſen endiget; hunter ihr liegt ein link-
werts geſenktes, ovalrundes und getheiltes Wappenſchild, vorn füret daſ—
ſelbe einen halben gekronten Adler, hinten einen mit dem Bart auf und
linkwerts gekerten Schluſſel; jm erſten Abſchnit wird in einer Zeile 1VBI.
LEMVS DOMINOo. geleſen; worunter im eten Abſchnit der Name
des berumten Stempelſchneiders J. DAassIEL ſtehet.

posT TENEBRAS LVX. iſt die Umſchrift. Darunter er—
ſcheinen von beiden Seiten dunkele Wolcken, zwiſchen welchen oben

1ns mit einem hellen Glanz umgeben iſt, wovon eine bergichte Gegend

beſtralet wird, unter derſelben liegt die Stadt Geneve im Proſpect, vor
welcher auf dem Genferſee groſſe und kleine Fahrzeuge geſehen werden;

im Abſchnit ſtehet in z Zeilen CELEBRATA ANNOo GENE-
VAE REFORMATAE BIS CENTESIMO M. DCC. xXXxV.

4Loth i Ov.oſſt eine aus einer beſondern und mit derjenigen Miſchung verſchiedener Metalle welche
einige fur corinthiſches Erz halten, faſt ubereinkommenden Materie ſehr fein und erhaben
ausgepragte unvergleichlich ſchone Medaille, wovbn keine Abbildung, Beſchreibung und
Erleuterung anzugeben weis,

286. Ein gekronter Adler halt nebſt einem Schwerd und Palmzweig eine Land
charte, in welcher zur Rechten veim Abris von Neuheuſel: NEVHEVSEI.
DEN 9 AVG. EROB. zur Linken aber NEVTRA FLVS, geleſen wird;
unten erblikt man die Flucht der Turken vor den Kaiſerlichen? zur rech
ten Seite oben iſt die Waage des Thierkreiſes zu ſehen, nebſt einer mit ei

G, nem
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nem Schein umgebenen Weibsperſon, welche uber dem ſichelformigen Mond

ſtehet; im Abſchnits ChLACHT BEY GRANLC AVG.
Auf der Ruckſeite hangen drei Wappenſchilder ber dem zur Rechten

ſtehet CVR BEYRV. uber dem mitlern LOFHRINGEN und
uber dem zur linken WA LDECK. unter dieſen wird in drei Zeilen geleſen
FHEILE DES IIEILS wIEDER DIE SsYRER. 2 Ksd.
XIII. v. r7. worunter drei zuſammen gebundene und mit den Spitzen
auf und ſeitwerts ſchrag gekerte Pfeile erſcheinen  oben IN m
MDCI.XVXXV. auf der auſſern Randſchrift ſtehet DAs FTHATEN

DIE DREY HEL DEN 2 SAM. 23. v 17 12 Loth.Jſt eine ſtarck im Feuer vergoldte Medaille; hierbey kan Chriſtian öchleges
biblir in nummis S. 33 nachgeleſen, auch damit Nummophyl. molano. boehmerian
P7. 4. S. 315. verglichen werden.

„287. Der ſichelformige Mond, mit aufwerts gekerten Hornern, zwiſchen wel
chen oben ein Stern erſcheinet, unter dem Mond ſiehet man den zweiten
Stern.

Dieſer Kupferpfennig furet das Stadtzeichen uuſerer Stadt Halle.
288. Ein zum Streit bereiteter und auf den Hinterfuſſen linkwerts fortſchrei

tender Lowe.

FLITTEK 162r. Inder Mitte ſtehet III.
Beſiche Nu mophyl. molano. boebmer. p. 3. S. gßoo.

289. Ein achteckichter einſeitiger Pfennig, mit 2 ins Creuz gelegten Schluſſeln,
oben R. unten H. und zu beiden Seiten 1737

Auch hierbey kan Numophyl. molano-boebmer. p. 3. S. 726. verglichen werden.

290. Zwey creuzweis ubereinander gelegte Geiſſeln; unten 12.
Jſt eine kleine kurferne hohl ausgepragte Nothmunje.

291. Jſt von gleichem Jnhalt mit dem oben bey m. 226 beſchriebenen ſilbernen

Schauſtuck. 25. Loth.
Dieſe erhabene und fein ausgepragte Medaille bes ehemaligen Kanzlers der hieſigen.Univerſitat, Herrn Joh. Peter von Ludewig, iſt ſtarck inr Feuer vergoldet

292. GLORIA. IN EXCELSIS DEO ET IN TER. PAX HsBVS.
Bö. VOTTI. Der ſtreitende Erzeugel Michael halt mit der Linken
den unter ihm liegenden Satan beim Kopf, und hebt mit der Rechten

ſiein blofſes Schwerd zum Hieb empor. Jſt eine thalerförmige Medaille.
1 Loth, 1 OQuv.ABSITAVTEM ANOoBIS GLORTARENISIINERV-

CE ET RESVRECTIONE DNIi NOSTRIIES. CHR-
8TI. in eier doppelten Umſchrift. Ein Creutz, auf welchem I HOoC

SIGMNO
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s1GNO VIXNCEs u leſen, ſtehet zwiſchen 66 M M. auf einem
Namenszug Æ; Unten ſiehet man drei Wappenſchilder, das zur Rech
ten iſt mit einem Trinkgeſchir, das mitlere mit A, und das zur Linken
mit einem Stern bezeichnet.

293. EERECHTIKEIT IST EHRE WVEHRT. Eine an der Spitze
gekronte Pyramide ſtehet in der Mitte; zur Rechten halt eine Hand aus
den Wolcken ein bloſſes Schwerd empor; zur Linken raget auch eine Hand
aus den Wolken, welche eine Schuſſelwage in wagrechtem Stand halt;
unten neben dem Seulenfus zur Rechten Cl. zur Linken H.

VNGERECHTIKEIT NIMMER s TET. Unten in der
Mitte ſtehet ein runder Tiſch; zur Rechten ſchwebet uber demſelben etn
mit der Spitze herabwerts gekertes geflugelltes Schwerd; zur Linken

u erſcheinet eine geflugelte Waagſchale, von der die von oben aus emer
J dunkeln Wolke herabſchieſſende Donnerſtralen eine Schale abgeriſſen

haben, welche auf den Tiſch nieder gefallen iſt.
294. Eine andachtige Perſon ſtehet vorwerts, mit gefaltenen Handen, wie es

ſcheinet, in einer verherten und oden Gegend; zur linken Seite unten er
J ſcheinet neben derſelben ein Kelch.
J was Gorr vorHaiscur nor icu GrvwisVORZEVGET ERDEN GLAICH EIN KLEINE FRISTBETREVGT ER DOCH NiICHT. (ſo) Jſt eine Jnſchrift

von neun Zeilen.

J

J 295. Midrmis CvVOQVE TIMENDVM. Ein furchtſamer Adler
lauft rechtwerts, mit ausgebreiteten Flügeln, offenem Schnabel und vor

geſchlagener Zunge.
iN ASTROLOGOS. Zaur Rechten oben erſcheinet die Sonne,f durch deren Hitze des Jcarus wachſerne Flugel ſchmelzen, welcher aus

der Hohe eben ins Meer herabſturzet.

Von Blei.J 2g96. Ein Bruſtbild in geiſtlichem Habit, mit einem Hut auf dem Haupte,
von ider linken Geſichtsſeite, zu beiden Seiten iſt in zwo Zeilen zu leſen

DAs VND KAIN ANDERS.
EEFIGIES IOHANNIS HOFM ANNTI DE ELWAN.

n GEN ANNO. EIVS XI.III. um ein Wappenſchild, in welchem

4.

J zwei lange Creutze in der Form eines Andreascreuzes ubereinander

liegen. zk Loth.Jſt eine ſchr groſſe Medaille.
n G2 297.
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297. ECCLESIA PFRRVERSA TENET FACIEM DIABOLI.

Ein Kopf mit der pabſtlichen Krone praſentirt umgekehrt eine Teufelslarve.

STVLTI ALICVANDO SAPIEN TEs. Ein Kopf mit
einem Cardinalshut bedecket, welcher umgekert einen Narrenkopf mit
Schellen vorſtellet.Jſt eine verhaßte Stichelmunze; beſiehe Jacobs Samlung rarer Thal. S. 348.

e9s. ET sTVLTI AIICVANDO SAPITE. PFSAI. XCIII.
Ein Kopf mit einem Cardinalshut bedeckt, ſo umgekehrt einen Narrenkopf
mit Echellen vorſtellet.

ſr JCOR. M SAPIENTIA RVIVS MVNoDI. srvLricia
J EsST AfPvVD DEVM AM. D. XXXXI. Dieſe Jnſchrift iſt von

ſechs Zeilen.
jf Iſt gleichfals eine abgeſchmackte Medaille; benehe Joberts Einleitung zur Me—

daillen: Wiſſenſchaft S. 13.
n 299. Ein Jude hat in der Rechten einen langen Stab, und tragt linkwerts

einen ſchweren Sack voll Korn, auf welchem der Teufel ſitzt, und unten
den Sack entzwei kratzet, ſo daß das Korn herauslauft.

WEKk KoRNINEBELT DEM FLVCHEN DIE LEV-
7THE ABER SEGEN KOMT VBER DENSO Es VER-
KAVPT ſtehet auf einem aufgelehnten Kornmaas.
Jun dder genauen Abbildung einer anlichen Medaille, welche. Knundmann jn ſeiuen

Heimſuchungen Gottes in Munzen, Taf. 2 w. ro, geſieſert hat, ſtehet auf der Haupt—
 ſeite im Abſchnit THEVRE ZEIT. 1694, und im Abſchnit der Ruckſeite SRICE.

p SALOM. XI. 26.
n Von Leder.
J

zoo. STADT WITSTO CK i1638. Zivei ins Creutz gelegte Geiſſeln.

4 ſtande der guten Stadt Witſtock, bey welcher die vereinigten kaiſerlichen und fachßiſchen
Jſt eine ſehr ſeltene Dothmunze, und ein betrubter Zeuge der damaligen elenden Um

5.

J Kriegsvolker im Jahr 1636 ron, den Sehweden eine harke Niederlage
J

exlitten habzn. n

J
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